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1 Einleitung 

 

In der Grundschule Süd-West leben und arbeiten zurzeit 260 Kinder, eine Sek-

retärin, ein Hausmeister und 26 Pädagoginnen und Pädagogen verschiedener 

Fachrichtungen. 

Viele Menschen im Umfeld der Schule unterstützen uns bei der täglichen Ar-

beit. Ihnen allen und besonders den Kindern fühlen wir uns verbunden und ver-

pflichtet. Die Süd-West-Schule will für die Kinder ein Ort sein, wohin sie gerne 

gehen, ein Ort, an dem sich die Lust an der Sache einstellen kann. Denn die 

Kinder bestimmen das Gesicht der Schule. 

 

Das vorliegende Schulprogramm ist eine Darstellung des Schullebens in seiner 

Vielseitigkeit. Es informiert über die Schwerpunkte der Bildungs- und Erzie-

hungsarbeit und gibt Einblick in das pädagogische Konzept der Schule. Es 

zeigt Entwicklungen auf, Erreichtes und Erstrebenswertes. Gleichwohl ist es vor 

allem eine Momentaufnahme. 

 

 

 

 

Das Kollegium der Grundschule Süd-West Eschborn 2011 
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2 Zur historischen Entwicklung der Grundschule Süd-

West 

 

Als Mitte bis Ende der 60er Jahre im Südwesten Eschborns ein neuer Stadtteil 

(hochgeschossige Bebauung) entstanden war, gab es bald Bedarf nach einer 

weiteren Grundschule. Im Januar 1971 konnten die ersten Klassen in der noch 

nicht ganz fertiggestellten Grundschule Süd-West mit ihren Lehrerinnen und 

Lehrern einziehen. Über 40 Kinder in der Klasse waren anfangs keine Selten-

heit und noch bis Ende der 70er Jahre lag der Klassendurchschnitt bei über 30 

Kindern. Das Kollegium wurde von Beginn an mit vielen Problemen konfrontiert: 

 

�  mit einem hohen Anteil ausländischer Kinder; 

 

�  mit vielen „Schlüsselkindern“, die wegen kaum vorhandener Hortplätze 

nachmittags auf sich gestellt waren, da meistens beide Elternteile ganz-

tägig arbeiteten; 

 

�  mit einem geringen Anteil von „Mittelschicht“-Kindern; 

 

�  mit Kindern, die schlimme Lebenserfahrungen gemacht hatten und des-

halb im Kinderheim „Villa Luce“ aufgenommen wurden (existiert heute 

nicht mehr). 

 

Es entstand eine Bürgerinitiative, die sich besonders um die Kinder kümmern 

wollte, die nachmittags niemanden hatten, der für sie da war. So wurde die 

Hausaufgabenhilfe (HAH) ins Leben gerufen, deren Trägerschaft später die Ar-

beiterwohlfahrt Eschborn übernommen hat. Sie nennt sich heute Schülerhilfe  

und bietet noch immer in den Räumen der Grundschule Süd-West an jedem 

Nachmittag Entspannung durch Spielangebote und Hilfe bei den Hausaufgaben 



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 6 

 

 

  

 

für viele Schulkinder. Lehrerinnen und Betreuerinnen der Hausaufgabenhilfe 

entwickelten eine enge Kooperation, um Kinder vor Aussonderung zu bewah-

ren. 

 

Das Jugendamt  bot Unterstützung in besonders extremen Familiensituationen, 

so dass sich bereits seit Mitte der 70er Jahre eine enge Kooperation zwischen 

diesen Institutionen entwickelte, die bis heute fortbesteht. 

 

Mit der Einrichtung einer Vorklasse  zum Schuljahr 1971/72 gab es die erste 

organisatorische Veränderung an der Süd-West-Schule, die pädagogisch da-

rauf abzielt, Nichtversetzung zu vermeiden. Durch gezielte Förderung sollten 

die Kinder befähigt werden, ihre Grundschulzeit problemloser zu meistern und 

eine eventuelle Überweisung in die Sonderschule vermieden werden. 

 

Zur pädagogischen Leitlinie wurde die Überzeugung, dass Schule sich verän-

dern muss, um den Kindern in ihrer Unterschiedlichkeit so zu begegnen, dass 

ihre Probleme erkannt, ihre Defizite abgebaut und ihre Stärken entwickelt wer-

den können. 

 

Neben Arbeitsgruppen, die sich mit Veränderung der Unterrichtsorganisation, 

der Unterrichtsstruktur und der Unterrichtsinhalte befassten, entstand eine enge 

Kooperation zwischen der Schule und den Kindergärte n, aus denen die 

Schülerinnen und Schüler der Süd-West-Schule kommen. Damit konnte der 

Übergang vom Kindergarten in die Schule so sanft und so optimal wie möglich 

gestaltet werden. Eine Arbeitsgruppe, die schon seit 14 Jahren besteht, bereitet 

diesen Übergang jedes Jahr vor. Die Klassen werden gemeinsam mit den Er-

zieherinnen gebildet, Hospitationen in beiden Institutionen gehören zum Alltag, 

gemeinsame Fortbildungen bringen neue Erkenntnisse. Stark intensiviert wurde 

die Zusammenarbeit mit den Städtischen Kinderhorten. Im Mittelpunkt dieser 

Arbeit steht nach wie vor das Ziel, Kinder mit den unterschiedlichsten Proble-
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men durch adäquate Mittel und Methoden zu fördern und sie nicht auszuson-

dern. 

 

Ab 1980 nahm eine Sprachheillehrerin ihre Arbeit an der Süd-West-Schule auf. 

Eine Umfrage ergab, dass gerade an unserer Schule ein sehr hoher Anteil von 

sprachauffälligen Kindern zu finden war. Vielen Kindern kann seither eine 

sprachheilpädagogische Betreuung  in der Schule angeboten werden. Auch 

das war und bleibt ein wichtiger Beitrag schulischer Integration. 

 

Seit Beginn der 80er Jahre stieg die Anzahl der Kinder mit Problemen ver-

schiedenster Art zunehmend. 

 

Das Kollegium versuchte nach bestem Wissen und Gewissen, auf diese Prob-

leme einzugehen, um die soziale Aussonderung insbesondere auch der aus-

ländischen Kinder zu vermeiden und diese Kinder optimal zu fördern. Wir unter-

richten momentan 

 

�  Kinder, die aus bis zu 30 verschiedenen Nationen kommen; 

 

�  Kinder, die unter schwierigen Verhältnissen in einem Übersiedlerwohn-

heim leben (z. B. Deutsche aus den ehemaligen Sowjetstaaten); 

 

�  Kinder, die in familiär außerordentlich problematischen Situationen le-

ben; 

 

�  Kinder, die den Tag über mehr Stunden in Institutionen wie Schule, Hort, 

Schülerhilfe oder Mittagstisch als in der eigenen Familie verbringen; 

 

�  und Kinder, die stark und voller Freude in die Schule kommen, leicht und 

schnell lernen. 
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Durch Fortbildungskurse (regionale, überregionale), interne Arbeitskreise, Hos-

pitationen sowie durch viele pädagogische Konferenzen gestützt, gelang es 

dem Kollegium, modernen Grundschulunterricht  in eigener Regie und kolle-

gialer Zusammenarbeit Schritt für Schritt umzusetzen. 

 

Deshalb werden heute selbstverständlich schnell lernende, neugierige Kinder 

und Kinder mit Verhaltens- und Lernproblemen gemeinsam unterrichtet. Trotz-

dem fühlen sich die Kolleginnen und Kollegen oftmals überfordert angesichts 

der Mannigfaltigkeit und der bedrückenden Schwierigkeiten der Probleme in zu 

großen Klassen. Trotz großen Engagements blieb das Unbehagen, nicht opti-

mal unterrichten zu können. 

 

Die Herausforderung, die Süd-West-Schule zu einer integrativen Grundschule 

zu entwickeln, nahm das Kollegium nach langen, sehr intensiven Diskussionen 

an: Alle Kinder ihres Wohnumfeldes, also nicht behinderte wie behinderte Kin-

der, sollten in einer Integrationsklasse mit deutlich verminderter Schülerzahl 

und einer Doppelbesetzung in allen Unterrichtsstunden durch eine Grundschul- 

und eine Sonderschullehrkraft unterrichtet werden. 

 

1986 wurde die erste Integrationsklasse  im Schulversuch eröffnet und in je-

dem Jahr kam eine neue Klasse hinzu. Alle Versuche zeigten, dass moderner 

Grundschulunterricht bei guter personeller und sachlicher Ausstattung die 

Chance bietet, Kinder mit besonderem Förderbedarf, Kinder in Grenzbereichen 

und Kinder mit schneller Auffassungsgabe gemeinsam lernen zu lassen. 

 

Obwohl es ein sehr gutes Hortangebot  der Stadt Eschborn für die Kinder der 

Süd-West-Schule gibt, wurde es notwendig, eine weitere außerschulische Be-

treuung zu organisieren. Die Horte sind insbesondere für „Ganztagskinder“ ge-

dacht, während für Kinder, deren Eltern halbtags beschäftigt sind, keine Be-

treuungsmöglichkeit vorlag. 
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Diese Lücke schließt inzwischen das Betreuungsangebot  des Schulträgers. In 

der Zeit von 7.30 Uhr bis 14.00 Uhr können 30 Kinder in Räumen der Schule 

unter Anleitung einer Fachkraft (Sozialpädagogin) und weiteren drei Betreue-

rinnen spielen, basteln, Theater spielen, turnen, tanzen etc.. 

 

Damit haben mehr als zwei Drittel aller Schülerinnen und Schüler der Süd-

West-Schule in außerschulischen Betreuungseinrichtungen Aufnahme gefun-

den. 

 

Im Schuljahr 2003/ 2004 wurde eine Stelle für die interkulturelle Schulsozial-

arbeit  an der Süd-West-Schule eingerichtet und ist seither besetzt. 

 

Seit dem Schuljahr 2003/ 2004 nimmt die Schule auch am Landesprojekt zur 

Hochbegabtenförderung  teil. 

 

 

2.1 Kollegium und Kooperation 

 

Die Süd-West-Schule war von Anbeginn ein lebendiger Ort der Diskussion un-

ter engagierten Lehrerinnen und Lehrern, Erzieherinnen der Kindergärten und 

Eltern. Im Mittelpunkt dieser Diskussionen standen die Probleme der Kinder 

und die Suche nach Lösungen für individuell gelagerte „Fälle“. So hat sich - be-

dingt durch ihre Lage in einem sozialen Brennpunkt - das besondere Konzept 

der Grundschule Süd-West kontinuierlich verbessert. 

Die konsequente und zeitintensive Kooperation des Kollegiums mit den Eltern, 

Horten, Kindergärten, der Schülerhilfe, dem außerschulischen Betreuungsan-

gebot, der regionalen Arbeitsgemeinschaft, Ärzten und therapeutischen Einrich-

tungen, kommunalen Gremien, dem Jugendamt und den Erziehungsbera-

tungsstellen, den weiterführenden Schulen, dem Schulamt, dem Kultusministe-

rium und die grundsätzliche Offenheit, Unterstützung von außen zu holen 
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(Schulsozialarbeit, Sportförderunterricht, engagierte Eltern, Künstler, Schriftstel-

ler, etc.) ist Ausdruck des pädagogischen Engagements für die Kinder. 

Die permanente Fortentwicklung des Angebots der Süd-West-Schule ist stets 

aus der Mitte des Kollegiums unter Einbeziehung von Eltern und Kindern ent-

sprungen. 

Die Verwirklichung der Leitziele motivierte Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und 

andere Beteiligte immer wieder zu Innovationen und zur kritischen Evaluation 

des Erreichten. 

Die Schule und ihr Umfeld bestimmen und leben das Schulprogramm und 

überholen es gleichzeitig. 

 

Die Kolleginnen und Kollegen geben ihre Erfahrungen im Rahmen der Hessi-

schen Lehrerfortbildung weiter, bieten als Lehrbeauftragte Seminare an der Jo-

hann-Wolfgang-Goethe-Universität in Frankfurt an, arbeiten in Gremien des 

Kultusministeriums mit, bilden Referendare aus, führen Praktika durch, geben 

Kolleginnen und Kollegen aus dem In- und Ausland Gelegenheit, durch Hospi-

tationen die Eschborner Praxis kennen zu lernen. 

Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und in einigen vom Hessischen Kultus-

ministerium herausgegebenen Schriftenreihen ergänzen diese Aktivitäten 

ebenso wie „ad hoc“- Beratungen von interessierten Institutionen. 

Der in der Süd-West-Schule praktizierte Übergang vom Kindergarten in die 

Grundschule wurde sowohl vom Deutschen Jugend-Institut München dokumen-

tiert als auch in das Programm der OECD aufgenommen. 
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2.2 Leitziele der Grundschule Süd-West 

 

Wir wollen, dass  

�  sich die Schülerinnen und Schüler, die Eltern, das Kollegium, die Schul-

leitung, das Betreuungspersonal, die Sekretärin, der Hausmeister und 

die Gäste in unserer Schule wohl fühlen; 

�  alle – Kinder wie Erwachsene – vorurteilsfrei und solidarisch miteinander 

umgehen; 

�  der Lern- und Lebensraum der Kinder so organisiert und gestaltet wird, 

dass alle Kinder, behinderte wie nicht behinderte, aus unterschiedlichen 

Kulturkreisen kommende, selbsttätig und mitbestimmend in unterschied-

lichen Tempi und auf unterschiedlichen Lernwegen ihre Fähigkeiten und 

Fertigkeiten optimal entwickeln können; 

�  alle Kinder in einer zensurenfreien Schule gleichermaßen gefördert und 

gefordert werden; 

�  an unserer Schule ein Klima herrscht, in dem argumentativer Streit ge-

fördert und jeder Form von Gewalt solidarisch entgegengewirkt wird; 

�  durch Offenheit gegenüber herkunftsmäßiger, sprachlicher und religiöser 

Differenzen unter den Schülerinnen / Schülern und Lehrkräften lebendi-

ger Unterricht entsteht, dessen Ziele kulturelle Vielfalt, Demokratie und 

Rechtsstaat sind; 

�  eine demokratische Schulleitung mit Kollegium, Eltern und gesellschaftli-

chem Umfeld kooperativ das gemeinsame Ziel verwirklichen, eine Schu-

le für alle Kinder des Wohngebietes zu sein; 

�  mit einem offenen pädagogischen Konzept auch in Zukunft den gesell-

schaftlichen Veränderungen wirksam begegnet wird. 

 



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 12 

 

 

  

 

2.3 Schaubild Schulprofil 
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3 Bestehende pädagogisch-organisatorische Bausteine  

3.1 Der Unterricht 

 

Bedingt durch die Lage im sozialen Brennpunkt Eschborns hat sich das Kon-

zept der Süd-West-Schule seit Mitte der siebziger Jahre kontinuierlich den Her-

ausforderungen eines modernen, reformorientierten Grundschulunterrichts ge-

stellt. 

 

Zentrale Elemente der pädagogischen Arbeit sind: 

 

�  Tagesplan, 

�  Wochenplan, 

�  Freie Arbeit, 

�  Projektarbeit, 

�  Wechsel von Spiel- und Arbeitsphasen, 

�  handlungsorientiertes Lernen, 

�  Binnendifferenzierung, 

�  individualisiertes Lernen, 

�  Stuhlkreis, 

�  Abschaffen des Schulgongs, 

�  aktive Spielpause, 

�  Klassenräume mit unterschiedlich eingerichteten Ecken, 

�  Rhythmisierung des Schulvormittages, 

�  Auflösung des 45-Minuten-Unterrichtes, 

�  Klassenlehrerprinzip, 

�  Teamarbeit in den Integrationsklassen und bei präventiven Maßnahmen. 
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3.2 Gemeinsamer Unterricht  

 

Die Grundschule Süd-West hat den Anspruch und den Wunsch, eine Schule 

für alle  Kinder zu sein. Das bedeutet, dass Kinder mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf unabhängig von Art und Ausmaß ihrer Beeinträchtigung an der 

Schule unterrichtet werden, sofern die Eltern der Kinder dies wünschen. Insge-

samt vier Stellen für Förderschullehrkräfte in Verbindung mit einer guten sächli-

chen und räumlichen Ausstattung stellen sicher, dass auch die Kinder mit Be-

hinderungen angemessen gefördert werden und allen Schülerinnen und Schü-

lern, die am gemeinsamen Unterricht teilnehmen, über kognitives und emotio-

nales Lernen hinaus erweiterte soziale Lernerfahrungen ermöglicht werden, die 

ihnen auf ihrem weiteren Lebensweg zugute kommen. 

Natürlich ist die Aufhebung des sonderpädagogischen Förderbedarfs ein Ziel in 

der Arbeit mit Kindern mit Lernbeeinträchtigungen und abweichendem Verhal-

ten. Es stellt aber nicht die grundlegende Intention des gemeinsamen Unter-

richts dar. Vielmehr ist es eine Bereicherung für alle Kinder, Unterschiedlichkei-

ten akzeptieren zu lernen und Vielfalt als Chance begreifen zu können.   

Bei den Schülerinnen und Schülern mit einem Erziehungshilfebedarf ist es ein 

erklärtes Förderziel der Süd-West-Schule, für die entsprechenden Kinder ein 

Lernumfeld zu schaffen und Maßnahmen einzuleiten, die ihnen bei der Bewäl-

tigung ihrer Lebensumstände helfen. In Kooperation mit außerschulischen Ein-

richtungen soll den Kindern der Übergang in weiterführende Schulen möglichst 

ohne den sonderpädagogischen Förderbedarf ermöglicht werden (dazu auch 

Kapitel 5.3). 

Ambivalenter stellt sich die Situation bei den Schülerinnen und Schülern mit ei-

nem Lernhilfebedarf dar. Wenn möglich, wird für sie das oben genannte För-

derziel ebenfalls angestrebt und mit Maßnahmen innerer Differenzierung, För-

dergruppenarbeit und Formen offenen Unterrichts realisiert. Allerdings weist ein 

Teil der Kinder oft so erhebliche und grundlegende Lernbeeinträchtigungen auf, 

dass dieses Ziel innerhalb der Grundschulzeit für sie nicht zu erreichen ist. 
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Dennoch stellt nach unseren Erfahrungen der gemeinsame Unterricht für diese 

Kinder einen kognitiven und sozialen Gewinn dar. 

Letzteres gilt ebenso für die Schülerinnen und Schüler mit einer geistigen Be-

hinderung. Für sie besteht die Möglichkeit der Aufhebung des sonderpädagogi-

schen Förderbedarfs nicht. Sie besuchen in der Regel nach Abschluss der 

Klasse 4 die Schule für Praktisch Bildbare. Bei der Förderung dieser Kinder 

stehen neben den individuellen kognitiven Zielen soziale und lebenspraktische 

Elemente im Vordergrund. Dementsprechend bieten wir bei Bedarf für sie zu-

sätzlich zur gemeinsamen Unterrichtssituation in den jeweiligen Lerngruppen 

eine sogenannte „Werkstatt-Gruppe“ an, in der sie in 3 bis 4 Wochenstunden 

eine spezielle Förderung ihrer lebenspraktischen Fähigkeiten erhalten. Wir ver-

stehen diese Maßnahme entsprechend der Förderkurse für andere Kinder in 

anderen Bereichen (Sprachheil, LRR, DaZ, Motorik). 

 

 

3.3 Grundschule ohne Noten 

 

Die Zeugniserteilung mit verbaler Beurteilung bis einschließlich zum 4. Schul-

jahr war eine logische Konsequenz aus dem Selbstverständnis der pädagogi-

schen Arbeit an der Süd-West-Schule. Seit vielen Jahren wurden bereits aus 

guten Gründen im 3. Schuljahr Berichtszeugnisse geschrieben: 

Die große Heterogenität in den Klassen lässt kein Lernen im Gleichschritt zu. 

Dies gilt nicht nur in den Integrationsklassen, sondern auch für die Regelklas-

sen. Kinder aus 7, 8 und 9 unterschiedlichen Herkunftsländern in einer Klasse 

sind die Regel, weiterhin Kinder, die gar kein Deutsch sprechen sowie Kinder, 

die gar nicht oder nur zeitweise in der Schule waren. In allen Klassen wird stark 

differenziert (Wochenplan, Tagesplan, Projektarbeit, Stationsarbeit, etc.). Auch 

Klassenarbeiten, Lernkontrollen und Übungsarbeiten werden für unterschiedli-

che Lernniveaus ausgearbeitet. Insofern ist eine Benotung im klassischen Sin-



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 16 

 

 

  

 

ne nach den durchschnittlichen Leistungen einer Klasse schlicht anachronis-

tisch. 

Zum Schulprofil der Grundschule Süd-West gehört – wie bereits betont - die El-

ternarbeit, d.h., der enge Kontakt von Schule und Elternhaus. Gespräche über 

die Kinder finden regelmäßig im Jahr statt, insbesondere zum Schulhalbjahr. 

Eltern können sich jederzeit mit den ihre Kinder unterrichtenden Lehrerinnen 

und Lehrern verabreden, um sich über den Leistungsstand ihrer Kinder infor-

mieren zu lassen. Andererseits nehmen Lehrerinnen und Lehrer Kontakt mit 

den Eltern auf, um mit ihnen gemeinsam bei auftretenden Problemen nach Lö-

sungen zu suchen. So ist der Austausch von Schule und Eltern über den Lern- 

und Leistungsstand der Kinder auch im 4. Schuljahr – beim Übertritt in weiter-

führende Schulen - gegeben.  

Die Beschreibung und Beurteilung der Kinder in Berichtsform wurde in Abspra-

che mit den weiterführenden Schulen entwickelt, so dass keinerlei Probleme 

beim Übergang der Schülerinnen und Schüler mit dieser Form der Leistungs-

einschätzung entstanden. 

 

 

3.4 Sprachheilunterricht 

 

Aufgabe des Sprachheilunterrichts ist es, sprachauffällige Grundschulkinder im 

Rahmen ihrer normalen schulischen sozialen Bezüge zu belassen, sie dort 

adäquat mit verschiedenen sprachheilpädagogischen Maßnahmen und Hilfen 

zu fördern, den Ursachen der Sprachbeeinträchtigung zu begegnen und mögli-

che Folgeschäden, die sich im Lernverhalten, in den Schulleistungen sowie im 

psychosozialen Bereich auswirken können, so weit wie möglich auszuschalten. 

Ganz gleich, welcher Grad an Sprachbeeinträchtigung vorliegt (Sprachauffällig-

keit, Sprachstörung, Sprachbehinderung), ist die Grundlage des Sprachheilun-

terrichts die Berücksichtigung des Kindes, des sprachbeeinträchtigten Men-

schen in seiner komplexen Ganzheit. Die Sprachheillehrerin versteht sich dabei 
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als Handlungs-, Spiel- und Erprobungspartnerin sowohl für verbale als auch 

nonverbale Kommunikationsversuche zu verstehen. Sie knüpft an den individu-

ellen Lern- und Leistungsmöglichkeiten des Kindes an und schafft die Grund-

bedingungen für weitere Lernprozesse. 

Sprachheilpädagogisches Handeln setzt das Wissen um den Bedeutungszu-

sammenhang zwischen Wahrnehmung, Gesamtentwicklung und Sprachent-

wicklung voraus. Sprachauffälligkeiten treten häufig nicht isoliert auf, sondern 

sind mit Störungen in den Wahrnehmungsbereichen und in der Motorik gekop-

pelt. 

Das Arbeitsfeld Sprachheilunterricht ist deshalb äußerst vielschichtig und muss 

sehr flexibel gehandhabt werden können. Je nach Gegebenheit und Bedürfnis 

des Kindes wird sich sprachheilpädagogische Förderung im Schwerpunkt in 

Kleingruppen und in Einzelarbeit vollziehen. Allgemeine sprachheilpädagogi-

sche Prinzipien sollten auch im Klassenunterricht verwirklicht werden. 

Grundsätzlich umfasst sprachheilpädagogische Arbeit neben dem Sprachheil-

unterricht die Bereiche Diagnostik, Elternberatung, Beratung von Kolleginnen/ 

Kollegen und Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung. Die Zusammenarbeit mit 

außerschulischen Einrichtungen und Fachleuten (Gesundheitsamt, Erzie-

hungsberatungsstelle, Logopäden, Psychologen, Kindergärten, Horte usw.) ist 

erstrebenswert, oft unerlässlich. 

Die Dauer der sprachheilpädagogischen Fördermaßnahmen ist unabhängig 

vom Schuljahresrhythmus und wird je nach Intensität und Komplexität der 

Sprachbeeinträchtigung individuell gehandhabt. 

 

Zuständigkeit: Sabine Neuberger 
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3.5 Vorklasse 

 

Im Prinzip kennen Eltern ihre Kinder am besten. Sie merken in der Regel, wenn 

ihr Kind noch zu verspielt ist, nicht lange stillsitzen kann, wenig Ausdauer beim 

Basteln oder Malen zeigt oder im Kindergarten wegen Krankheit oft gefehlt hat. 

Sie haben dann kein gutes Gefühl dabei, wenn sie sich vorstellen, was ihr Kind 

in der Schule an neuen Eindrücken und Anforderungen erwartet. 

 

Allen diesen Eltern und Kindern kann die Vorklasse eine große Hilfe sein. Vor 

allen Dingen unter dem Gesichtspunkt, dass das Vorklassenjahr nicht auf die 

Schulzeit angerechnet wird und somit ein „geschenktes Jahr“ für die Kinder ist.  

Es beinhaltet immer die Chance, dass bestehende Defizite durch gezielte För-

derung aufgearbeitet oder Schwierigkeiten überwunden werden können. 

 

Die Vorklassenkinder haben nach der Stundentafel ein Recht auf 20 Stunden 

Unterricht, die auf jeden Fall gewährleistet sind. 

 
Ganz allmählich gewöhnt sich das Kind an den Schulalltag. Dabei ist auch die 

Gruppenstärke von durchschnittlich 12 – 18 Kindern von großem Vorteil. Erst 

wenn sich das Kind in die Klassengemeinschaft eingelebt hat, den Pausentru-

bel und das Schulgebäude kennt, beginnt die eigentliche Arbeit. 

 

In der Vorklasse lernen die Kinder, was an den verschiedenen Wochentagen 

passiert, z. B. an welchem Tag geturnt wird, wann in der Bücherei oder am PC 

gearbeitet wird. Die verschiedenen Unterrichtseinheiten werden durch Symbole 

dargestellt und wie ein Stundenplan täglich neu besprochen und aufgehängt. 

Diese feste Struktur gibt den Kindern Sicherheit und hilft ihnen, sich zu organi-

sieren. 

 

Nach und nach verlängern sich die Arbeitsphasen, in denen sich die Kinder auf 

die verschiedenen Unterrichtseinheiten konzentrieren müssen. 



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 19 

 

 

  

 

Dazu gehört der Umgang mit Zahlen und Buchstaben ebenso wie der Umgang 

mit Schere und Klebstoff, das Malen mit Wasserfarbe, das Arbeiten mit unter-

schiedlichen Werkstoffen (Knete,  Holz, Stoff), Handarbeiten und Sport. Jeden 

Morgen finden im Kreis Übungen zum Training der phonologischen Bewusst-

heit statt. Wir klatschen Silben, finden Reimwörter, erfinden Geschichten, be-

sprechen und erklären Begriffe, lernen Lieder und Gedichte auswendig und 

üben Körperkoordination durch Bewegungslieder und das Klatschen immer 

neuer Rhythmen. Auf diese spielerische Weise wird der Wortschatz erweitert,  

das Sprach- und Aufgabenverständnis und die Grammatik werden verbessert. 

Auch die Koordination von Auge und Hand wird auf unterschiedlichste Weise 

trainiert, um für die Mitarbeit im 1. Schuljahr den Lese-Rechtschreibprozess zu 

erleichtern. Wichtig sind auch Übungen zum Training der visuellen und auditi-

ven Wahrnehmung. 

 

Bei der „Schubladenarbeit“, die auch ein Bestandteil der Arbeit im 1. Schuljahr 

ist, lernen die Vorklassenkinder, selbstständig und konzentriert in ihrem indivi-

duellen Lerntempo zu arbeiten.  

 

Ebenfalls fester Bestandteil des Vormittags ist das gemeinsame Frühstück. 

Nach der Pause kommen die Kinder wieder zur Ruhe, wenn sie an ihrem Platz 

essen und trinken, während aus einem Buch vorgelesen wird. Ganz nebenbei 

werden so auch soziale Fähigkeiten eingeübt, wie Getränke ausschenken, 

eventuell das mitgebrachte Brot mit jemandem teilen, den Platz nach dem Es-

sen wieder aufräumen und das Geschirr spülen. Hierfür wechseln wöchentlich 

die Dienste für die Gemeinschaft, wie z. B. das Tische wischen oder der Kehr-

dienst. 

 

Um den Kindern auch individuelle Hilfe anbieten zu können, gibt es die Arbeit in 

der Kleingruppe. Hier wird auf Bereiche eingegangen, in denen das Kind be-

sondere Förderung oder Hilfe benötigt. 
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Es kommt vor, dass auch in der Vorklasse gemeinsamer Unterricht stattfindet. 

In diesen Schuljahren ist die Vorklasse, ebenso wie die Klassen im gemeinsa-

men Unterricht, dann stundenweise doppelt besetzt, d. h., die Vorklassenleite-

rin arbeitet mit einer Sonderschul- oder Grundschullehrkraft zusammen. Integ-

rationshelfer können ebenfalls in der Vorklasse eingesetzt werden. 

 

Zuständigkeit: Sigrid Strübert 

 

 

3.6 Übergang Kindergarten – Grundschule 

 

Unser Arbeitskreis „Schulanfang“ , der sich aus Kolleginnen und Kollegen 

unserer Schule, der Kindergärten und der Horte zusammensetzt, hat ein Kon-

zept ausgearbeitet, das den Übergang vom Kindergarten zur Grundschule für 

alle  Kinder so sanft und so einfühlsam wie möglich gestalten soll. Feste Be-

standteile dieses Übergangsprozesses sind folgende:  

 

• Die formale Schulanmeldung (aus der Presse zu entnehmen bzw. Aus-

hang in den Kindertagesstätten) erfolgt eineinhalb Jahre vor dem Schul-

anfang für die Erstklässler im Frühjahr durch die Eltern (ohne Kinder).  

• Im darauffolgenden Herbst finden Begrüßungstage für die zukünftigen 

Erstklässler statt. Sie bekommen die Räumlichkeiten der Schule vorge-

stellt.  

• Ebenfalls im Herbst führen die Kindergärten gemeinsam mit den Vertrau-

enslehrern/innen der Grundschule Süd-West Informationsabende für die 

Eltern der zukünftigen Schulanfänger in der Kindertagesstätte durch. 

• Die Kita-Erzieherinnen haben um diese Zeit die Gelegenheit in den ersten 

Klassen zu hospitieren. 
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• Zu Kalenderjahresbeginn findet ein Informationsabend in der Schule für 

die Eltern der Schulanfänger statt. 

• Einige Wochen danach finden die Kennenlerntage statt. Die Eltern kom-

men mit ihren Kindern in die Schule. Schulleitung, Eltern und Kinder er-

halten die Gelegenheit zu einem ersten Gespräch. Für die Kinder haben 

zwei Lehrer/innen anschließend zum genaueren Kennenlernen Bücher 

und Materialien in der Schülerbücherei bereitgestellt. 

• Im Frühjahr erfolgt die schulärztliche Untersuchung. 

• Im Frühjahr haben die Lehrkräfte die Gelegenheit zur Hospitation in den 

Kitas. 

• Anschließend finden ebenfalls im Frühjahr zwei „Schnuppertage“ statt. An 

diesen beiden Tagen besuchen die Kinder mit ihren Erziehern/innen die 

Schule. Es wird gespielt, gebastelt, gesungen, erzählt und gearbeitet. Die 

Kinder besuchen auch die Turnhalle. 

• Bei Bedarf sind Einzelgespräche zwischen Schulleitung, Eltern und Erzie-

herinnen möglich (Vorklassenbesuch, Zurückstellung, Kann-Kinder). 

• Gemeinsam stellen die Kollegen/innen von Grundschule Süd-West, Hor-

ten und Kitas die Klassen zusammen. 

• Auf dem 1. Klassentreffen und dem 1. Elternabend kurz vor Ende des al-

ten Schuljahres in der Schule lernen sich Kinder, Eltern und Klassenleh-

rer/in kennen. 

• Jedes neue Schulkind hat ein erfahrenes Schulkind zum Paten. Von die-

sem älteren Schulkind erhält es einen Brief als Einladung mit Informatio-

nen zum ersten Schultag. Die Patenschaft bleibt noch über einen länge-

ren Zeitraum bestehen, bis sich das neue Schulkind in den Ablauf des 

Schulalltages eingefunden hat. Gemeinsame Aktivitäten vom 1. Schuljahr 

und der Patenklasse erfolgen in diesem Zeitraum. 
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In diesem Konzept haben sich alle Beteiligten zum Grundsatz gemacht, das 

ganze Jahr über in Verbindung zu stehen, sich auszutauschen und pädago-

gische Formen und Arbeitsweisen, die den Kindern aus der Kindergartenzeit 

geläufig sind, auch in der Schule weiterzuführen. Die vertrauten Menschen 

der Vorschulzeit werden in den weiteren Entwicklungs- und Lernprozess der 

Kinder miteinbezogen. Nicht zuletzt sind Sie als Eltern aufgefordert und 

herzlich willkommen dabei mitzuarbeiten, damit Ihr Kind eine fröhliche und 

erfüllte Grundschulzeit erlebt. 

 

Zuständigkeit: Sigrid Strübert, Susanne Lzicar, Sabine Neuberger 

 

 

3.7 Offener Anfang und Rhythmisierung des Schulvorm ittages 

3.7.1 Die individuelle Spiel- und Arbeitsphase als integratives Element 

des Unterrichts 

 

Der Unterricht kann für alle Kinder (besonders in den 1. und 2. Klassen) mit ei-

ner viertelstündigen offenen Spiel- und Arbeitsphase beginnen. 

 

Innerhalb dieses offen gestalteten Anfangs haben die Kinder die Möglichkeit, 

innere Ausgeglichenheit und damit Aufnahme- und Lernbereitschaft zu gewin-

nen. Durch selbstbestimmtes Handeln wecken sie bei sich selbst ein Vertrauen 

auf Erfolg.  

Manche Kinder genießen einfach die Ruhe, eine Zeit lang nichts tun zu müs-

sen, keinen Forderungen seitens der Erwachsenen ausgesetzt zu sein, keine 

Hetze zu verspüren, in Ruhe anzukommen, sich selbst im Spiel auszudrücken 

und zu erfahren. 
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Andere Kinder suchen und genießen die Anerkennung ihrer Mitschülerinnen 

und Mitschüler. Die Bestätigung durch diese, im Spiel dabei zu sein, ist eine 

allmorgendliche Stärkung des Selbstvertrauens, die Zuversicht vermittelt. 

 

Manche Kinder haben das Bedürfnis, von ihrer anderen Rolle als Kinder in der 

Familie etwas mitzuteilen; sie möchten als ganze Personen erfahren werden. 

Genauso wie sie zu Hause von der Schule erzählen, wollen sie in der Schule 

von zu Hause erzählen. Natürlich gibt es Unterschiede darin, wem sie was er-

zählen wollen: den Lehrerinnen bzw. Lehrern und / oder ihren Kameradinnen 

und Kameraden. Gerade für lernschwache Schülerinnen und Schüler ermög-

licht der offene Anfang den so wichtigen sanften Rollenwechsel hin zur Schüler-

rolle, zu einer von schulischen Erwartungen und Anforderungen bestimmten 

Unterrichtssituation. 

Die individuelle Spiel- und Arbeitsphase ist zu einem sehr integrativen Moment 

unseres Unterrichtes geworden. Kinder, die trotz guter Leistungen einen stark 

überhöhten Leistungs- und Erfolgsdruck haben, können hier lernen, mit ande-

ren Kindern zu spielen, Fehler zu machen, Schule und Lernen spielerisch zu er-

fahren. Kinder mit Lernschwierigkeiten können sich hier ohne Versagensangst 

entfalten, Neugier entfalten und sich als gleichwertige Spielpartner erfahren. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass diese offene Anfangssituation den 

Kindern Raum bietet, um 

�  Selbstsicherheit zu finden, 

�  ein breites Spektrum ihrer selbst darstellen zu können, 

�  Mitschülerinnen und Mitschüler als gleichwertig akzeptieren und tolerie-

ren zu lernen, 

�  in offenen Situationen Kooperation zu üben, 

�  individuell gefördert zu werden. 
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Der Schulvormittag 

 

07.45 – 8.00 Uhr 

�  Gleitender Tagesbeginn unter Aufsicht  

 

 

 

 

 

09.30 – 10.00 Uhr 

�  1. aktive Pause 

�  Schulhof: Spielplatz, Fahrzeuge 

�  Bücherei: Lesen und Bücherausleihe 

�  Steinaula: ruhiges Spielen  

 

 

 

 

 

 

11.30 – 11.50 Uhr 

�  2. aktive Pause 

�  Spiele auf dem Schulhof  

 

 

 

 

 

 

 

08.00 – 09.30 Uhr 

1. Unterrichtsblock  

 

10.00 – 11.30 Uhr 

2. Unterrichtsblock  

11.50 – 13.20 Uhr 

3. Unterrichtsblock und 

Angebote von Arbeitsgemeinschaften  
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3.8 Lernwerkstatt Schulbibliothek 

 

Die Süd-West-Schule verfügt über eine über Jahre gepflegte und gut ausge-

stattete Schulbibliothek. Sach- und Bilderbücher, Märchen und Geschichten, 

auch Bücher in italienischer, türkischer, englischer, russischer und polnischer 

Sprache sind vorhanden. Es sind etwa 1800 Exemplare, die zum Lesen, Vorle-

sen und Anschauen einladen. Schülerinnen und Schüler können sich täglich in 

der großen Pause von 9.30 Uhr bis 10.00 Uhr in der Bücherei aufhalten. In die-

ser Zeit werden Bücher ausgeliehen, zurückgebracht und gelesen. 

 

In den ersten Wochen nach der Einschulung werden die Kinder gründlich in 

unsere Bücherei eingeführt. Sie lernen, wie man die Bücher ausleiht und vor al-

lem, wie man unter den vielen Büchern das Richtige findet. Die Ausleihfrist be-

trägt zwei Wochen. 

 

Jede Klasse unserer Schule hat wöchentlich in einer Stunde die Möglichkeit, in 

der Schülerbücherei für den Unterricht zu arbeiten. 

 

Die Schülerbücherei wird zurzeit von zwei Kolleginnen betreut. Außerdem wer-

den sie derzeit von sieben Müttern unterstützt, die in der Pause die Ausleihe 

übernommen haben und darüber hinaus jeder Klasse für eine Stunde zum Vor-

lesen und Beraten zur Verfügung stehen. Oft gibt es eine Vorlesepause, die 

von einer Mutter organisiert wird. 

 

Da seit einigen Jahren viele Kolleginnen und Kollegen in ihren Klassen mit dem 

Antolin-Leseprogramm arbeiten, haben wir seitdem gezielt unseren Bücherei-

etat zur Aufstockung und Ergänzung dieses Programmes genutzt. Die Kinder 

können den Rechner in der Bücherei nutzen oder im Computerraum und am 

PC in ihrer Klasse arbeiten.  Inzwischen sind die meisten Kinder mit diesem 

Programm vertraut. 
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In der Bücherei gibt es außerdem thematisch zusammengestellte Bücherkisten 

wie z. B. zu den Themen Indianer, Sonnensystem, Ritter, Sexualerziehung oder 

Behinderung. Diese Bücherkisten können von den Klassen für gezielte Unter-

richtsprojekte ausgeliehen werden. 

 

Unsere Schülerbücherei ist auch ein Ort für Begegnungen mit Kinderbuchauto-

ren. So konnten wir schon Lesungen der bekannten Kinderbuchautoren Knis-

ter, Bofinger und Gisela Karlow durchführen. 

 

Auch eine Lesenacht in unserer Schülerbücherei wird von der einen oder ande-

ren Klasse immer wieder gerne durchgeführt. 

 

Unter dem Motto „Rund ums Buch“ lädt die Schule einmal im Jahr kurz vor 

Weihnachten in Zusammenarbeit mit einer Kinderbuchhandlung Eltern und 

Kinder zu einer Bücherausstellung ein. In gemütlicher Atmosphäre kann gele-

sen, gestöbert und gekauft werden. Auch Bastel- und Vorleseangebote mit an-

schließendem Quiz tragen dazu bei, dass diese Aktion immer wieder von zahl-

reichen Eltern und Kindern gerne angenommen wird. 

 

2009 wurde die Bücherei vollkommen neu kindgerecht und freundlich möbliert, 

so dass nicht nur die Bücher, sondern auch die Ausstattung auf dem neuesten 

Stand ist. 

 

Für die Zukunft sind folgende Vorhaben geplant: 

�  Ausbau der Themenkisten 

�  Weitere Autorenlesungen 

�  Erstellung einer Bücherliste für Eltern 

�  Intensivierung der Elternarbeit in Bezug auf  Leseförderung 

 

Zuständigkeit: Elfriede Hild, Mira Mothes 
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3.9 Sportförderunterricht 

 

Aufgrund mangelnder Bewegungsanreize und eingeschränkter Spielmöglichkei-

ten für Kinder in ihrem Wohnumfeld ist zusätzlicher Förderunterricht im Schul-

sport besonders wichtig. 

Kinder, deren motorische Leistungsfähigkeit durch psycho-physische Schwä-

chen eingeschränkt ist, erfahren hier Unterstützung. 

 

Im einzelnen werden im Sportförderunterricht folgende Ziele angestrebt: 

 

�  Koordinationsschulung, 

�  Muskel- und Haltungsschulung, 

�  Herz-Kreislauf-Atmungsschulung, 

�  Förderung des psychosozialen Wohlbefindens. 

 

Darüber hinaus gibt es Arbeitsgemeinschaften in den Bereichen: 

 

�  Turnen 

Vorrangiges Ziel der Sportarbeitsgemeinschaft des Turnvereins Eschborn 

ist - in Absprache mit den Lehrerinnen und Lehrern - die Vermittlung vielfäl-

tiger Körper-, Material- und Bewegungserfahrungen und die Entdeckung 

von Spaß und Freude an sportlichen Aktivitäten . 

Neben dem Spielen, Experimentieren und Bewegen mit Alltagsmaterialien 

und Kleingeräten und der Entwicklung längerfristiger Spielprojekte, die 

Abenteuer beinhalten, spielt besonders der Bereich der Wahrnehmungsför-

derung eine große Rolle. Ziel ist unter anderem, bei Kindern die Schwellen-

ängste zum Verein abzubauen. 

 

�  Balltraining 

Im Sinne einer Bewegungsförderung,  aber auch der Talentsuche, bietet 

die Schule die Möglichkeit für Dritt- und Viertklässler, an einer Handball-AG 



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 28 

 

 

  

 

teilzunehmen. Das Trainingsprogramm wird von einem professionellen 

Übungsleiter durchgeführt.  

 

Zuständigkeit: Malgorzata Beetz 

 

 

3.10 Betreuungsangebot 

 

Mit der Einrichtung eines Betreuungsangebotes wird an der Grundschule Süd-

West seit 1990/91 dem steigenden Bedarf an verlässlichen Öffnungszeiten  

vor und nach dem Unterricht Rechnung getragen. 

Eltern haben die Möglichkeit, halbtags berufstätig zu sein, da ihre Kinder auch 

vor und nach dem Unterricht in der Schule bleiben können. Es wird ein Früh-

dienst ab 7.30 Uhr sowie die Betreuung von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr angebo-

ten. 

 

Im Vordergrund stehen beim Betreuungsangebot das Spielen und die Bewe-

gung. Die Kinder haben Platz zum Kindsein  und lernen ihre Freizeit sinnvoll 

zu gestalten. 

In unterschiedlichen Arbeitsgemeinschaften können die Kinder töpfern, Wolle 

filzen, auf Seide malen, backen, schwimmen gehen oder an den Waldtagen ei-

nen Raum ohne Wände erleben. Durch das gemeinsame Spielen, Handeln und 

Erleben werden neue Gruppenprozesse und Sozialerfahrungen möglich, jünge-

re Kinder lernen von den älteren, die Älteren lernen, auf die Jüngeren Rücksicht 

zu nehmen und geben ihre Erfahrungen an die Kleinen weiter. 

 

Der Spielraum der Gruppe ist 146 m² groß und in verschiedene Aktionsberei-

che unterteilt: so bietet das Spielhaus auf zwei Ebenen Platz für Rollenspiele, 

die Leseecke die Möglichkeit zum Kuscheln und Sich-Zurückziehen, in der 

Spielecke kann gemalt, gebastelt und es können Gesellschaftsspiele gespielt 
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werden, in der Tobeecke ist Freiraum für aktives Spielen mit den großen 

Schaumstoffklötzen und für das Stelzen laufen etc.; im Café „Wackelzahn“ 

können die Kinder pausieren, essen und trinken. 

 

Zusätzlich benutzt die Betreuung für ihre verschiedenen AGs den Werkraum, 

die Turnhalle, das Eschborner Schwimmbad sowie das Waldgebiet rund um 

das Arboretum. 

 

An der Gruppe, die maximal 30 Kinder umfasst, können Kinder zwischen 6 und 

11 Jahren teilnehmen. Die Aufnahme erfolgt über das Betreuungspersonal. Die 

monatlichen Kosten betragen 50 EUR pro Kind, für Geschwisterkinder kann ei-

ne Ermäßigung beantragt werden. 

 

Betreut werden die Kinder von einer Sozialpädagogin, einer Übungsleiterin und 

einer Erzieherin.  

 

Ansprechpartnerin: Maria Döppeler (Leiterin der schulischen Betreuung) 

 

 

3.11 Aktive Spielpause 

 

Am Schulvormittag finden zwei aktive Spielpausen statt: 

 

1. Pause:     9.30 Uhr bis 10.00 Uhr 

2. Pause:   11.30 Uhr bis 11.50 Uhr 

 

Pädagogische Begründung für eine Spielpause: 

 

�  Die Kinder haben mehr Raum und Zeit für soziale Erfahrungen auch au-

ßerhalb der Lerngruppe bzw. Jahrgangsstufe; 
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�  die Kinder haben mehr Gelegenheit, individuelle Fähigkeiten in außer-

schulischen Bereichen darzustellen; 

�  die Kinder können Defizite im Spielbereich aufholen; 

�  die aktive Spielpause entspricht dem Bedürfnis nach körperlicher Bewe-

gung, Aktivität, gerade auch hyperaktiver Kinder. 

 

Zur Erreichung der oben genannten Ziele bietet die Süd-West-Schule folgende 

räumliche und sachliche Ausstattung: 

 

Schulhof: Nach Aktivitäten aufgeteilter naturnaher Pausenhof; Holzhütte zur 

Ausleihe von Spielgeräten und Fahrzeugen (Roller, Pedalos, Hol-

länder, Stelzen, Rikschas etc.) 

Steinaula: Forum in der Schule für ruhige Aktivitäten (Gesellschaftsspiele, 

Sticken, Malen, Kneten, Knüpfen, etc.) 

Bücherei Unter Aufsicht von Lehrerinnen und Müttern steht die Schülerbü-

cherei in der 1. Pause den Kindern zum Lesen und Schmökern 

zur Verfügung.  

 

In Regenpausen bleiben zusätzlich die Klassenräume und Flure offen. Die Auf-

sichten werden nach Absprache verstärkt. Die meisten Klassen unserer Schule 

verfügen über einen Bestand an Gesellschaftsspielen, Steckspielen und über 

eine Bau- und Leseecke. 

 

Wir geben unseren Kindern die Möglichkeit, selbst zu entscheiden, ob sie ihre 

Pause in der Steinaula oder auf dem Schulhof verbringen möchten. 
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3.12 Förderkurse für Kinder mit besonderen Schwieri gkeiten 

beim Lesen, Rechtschreiben und Rechnen 

 

Lesen und Rechtschreiben 

 
Diagnostik 
 

Wir stellen regelmäßig in den Jahrgängen 1. bis 4.  den Lernstand der Schüle-

rinnen und Schüler mit Hilfe der Hamburger Rechtschreibprobe HSP und der 

Würzburger Leise-Leseprobe fest und diagnostizieren damit mögliche Lese-

Rechtschreib-Schwierigkeiten. 

 

Beginn: am Ende des 1. Schuljahres mit der HSP 1 und der Würzburger Leise-

Leseprobe. 

Häufigkeit: jedes Jahr gegen Ende des Schuljahres, um die Fördergruppen für 

das nächste Schuljahr zusammenstellen zu können. 

 

Testung der phonologischen Bewusstheit ca. 6 – 8 Wochen nach Schulbeginn 

in den ersten Klassen durch die Sprachheillehrerin. Im Anschluss können evt. 

nötige Fördermaßnahmen eingeleitet werden. 

 
Formulare 
 

Auf einem einheitlichen Formular wird nach der Diagnostik die Lese-

Rechtschreib-Schwäche festgestellt, den Eltern mitgeteilt und anschließend in 

der Schülerakte abgeheftet. 

Das Formular befindet sich auf dem PC und als Kopiervorlage in dem LRS-

Ordner (Regal im Lehrerzimmer). 
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Zeitliche Organisationsstruktur 
 

1./2. Klassen: Der LRS-Förderunterricht findet  nach einem Beschluss der Ge-

samtkonferenz in den so genannten Bandstunden zweimal wöchentlich statt. 

Diese beginnen in dem 1. Jahrgang nach den Herbstferien. Die Gruppeneintei-

lung findet nach der Eingangsdiagnostik durch die Sprachheillehrerin statt. 

Die Sprachheillehrerin übernimmt am Montag und Dienstag jeweils 2 Band-

stunden zur Förderung der phonologischen Bewusstheit. 

 

3./ 4. Klassen: In diesen beiden Jahrgangsstufen findet der Förderunterricht in 

wöchentlichen Förderstunden statt, je nach Stundenzuweisung durch das HKM 

bzw. SSA. Die Einteilung geschieht ebenfalls nach erfolgter Diagnostik und in 

Abstimmung mit der zuständigen LRS-Arbeitsgruppe. Sinnvoll erscheint hier die 

Bildung von inhaltlichen Gruppen (Arbeit an phonolog. Bewusstheit, Laut-

Buchstaben-Zuordnung, Vertiefung einzelner Rechtschreibphänomene etc.) 

 

Förderinhalte und Material 
 

Vorklasse und 1. Klasse: Im Vordergrund steht die Anbahnung und Förderung 

der phonologischen Bewusstheit als wichtiger Vorläuferfertigkeit für den Schrift-

spracherwerb. 

 

Mögliches Material:   
 
Erfolgreich starten: Basiskompetenzen stärken und fördern, Finken-Verlag 

Würzburger Trainingsprogramm: Hören, Lauschen, Lernen 1 und 2 

Evt. Material aus dem Rundgang durch Hörhausen 

Sommer-Stumpenhorst: Richtig schreiben/ lesen lernen von Anfang an 

Graf Orthos Lesetruhe 

PC-Programme: Budenberg und Sommer-Stumpenhorst 

2. bis 4. Klasse: Die Kinder sollten nach ihren speziellen Schwächen in Förder-

gruppen eingeteilt werden.  

Zur Förderung werden u.a. folgende Materialien im LRS-Schrank bereitstehen: 
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- Rechtschreibschwäche muss nicht sein, Schubi 

- Rechtschreibleiter, Finken Verlag 

- Orthographikus 

- Finken-Material für Logicos 

- Lernserver Auer Verlag 

 

Die Sortierung im LRS-Schrank orientiert sich an den Stufen des Schriftsprach-

erwerbs. Jeder Stufe werden passende Fördermaterialien zugeordnet. Die 

LRS-Gruppe sammelt das Fördermaterial und sortiert es den einzelnen Förder-

schwerpunkten zu. 

 

Es wäre sinnvoll, wenn die LRS-Förderung langfristig von denselben Lehrkräf-

ten durchgeführt wird.  

 

Wir brauchen einheitliche Kriterien für die Aussetzung der Note in der 4. Klas-

se. Diese müssen noch erarbeitet werden 

 

Ansprechpartnerinnen: Andrea Diefenhardt, Andrea Felber, Daniela Nägele 

und Sabine Neuberger  

 
 
Rechnen 
 
Die Grundschule Süd-West bietet zusätzliche Förderung für Kinder mit Re-

chenschwierigkeiten an. 

Rechenschwierigkeiten werden als Entwicklungsverzögerungen des mathema-

tischen Denkens verstanden.  

Typische Kennzeichen sind u.a.: 

- unzureichende Zahlvorstellung und Mengenverständnis 

- anhaltendes zählendes Rechnen 

- unzureichende visuelle Wahrnehmung 

- Rechts- Links Diskriminationsstörung  

Laut VOLLR vom 18. Mai 2006 hat ein Kind Rechenschwierigkeiten, wenn es 
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trotz Förderung andauernde Schwierigkeiten im Rechnen hat.  

Die Klassenkonferenz ist für die Feststellung von Rechenschwierigkeiten zu-

ständig. Dazu wird spätestens am Ende der Jahrgangsstufe 1 geprüft,  ob die 

Rechenleistungen der Kinder ausreichend sind.  

Dazu können beispielsweise folgende Testverfahren genutzt werden: 

- Förderdiagnostik – Aus Fehlern lernen, Klasse 1 – 4; Katrin Hasenbein,      

Diesterverlag  

- ERT 1+ bis 4+ (Eggenberger Rechentest), Schaupp,H.,u.a.; Verlag Hans Hu-

ber, Bern 

Nach der Diagnosephase wird - bei bestehenden Rechenschwierigkeiten - die-

se in einer Klassenkonferenz festgestellt, auf einem einheitlichen Formular 

vermerkt und den Eltern mitgeteilt. Das Formular verbleibt in der Schülerakte. 

Zeitliche Organisation 

Jedem Jahrgang stehen eine Förderstunde zur differenzierten Unterstützung 

bei Rechenschwierigkeiten zur Verfügung sowie eine Lehrkraft, die als An-

sprechpartner für diesen Bereich zuständig ist. 

Durch die Zusammenarbeit der Goethe-Universität mit dem HKM findet an un-

serer Schule ein Praxisprojekt Mathematik an der Grundschule Süd-West statt. 

Begleitet durch ein Seminar, fördern Studentinnen Kinder mit Schwierigkeiten 

beim Rechnen in Kleingruppen mehrmals in der Woche. Die Förderung findet in 

den Jahrgängen 1 – 4 statt. 

Um Rechenschwierigkeiten zukünftig präventiv zu begegnen, wird bereits in der 

Vorklasse ein besonderes Augenmerk auf Kinder mit entsprechenden Auffällig-

keiten gerichtet. Nach einer Diagnose der Basisfähigkeiten werden sie in einer 

Kleingruppe speziell gefördert. 

Förderinhalte und Material: 

In der Vorklasse und Klasse 1 stehen basale Fähigkeiten als wichtige Grundvo-

raussetzung zum Rechnen lernen im Vordergrund. Dazu zählen die Bereiche: 

Klassifikation, Mengenauffassung, Menge-Ziffer-Zahlwort Zuordnung, Zählen, 

Invarianz der Menge, Äquivalenzmengen, eins zu eins Zuordnung, mathemati-

sche Begriffe, ordinaler und kardinaler Zahlenaspekt und Verständnis der Re-
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chenoperationen Plus und Minus. 

Mögliches Material: 

- handlungsorientiertes Material (Knöpfe, Muggelsteine, Plättchen, Soma-

Würfel, Dienes Material, Rechenschiffchen, usw.) 

- Logico, Finken Verlag 

- KOMM MIT-RECHNE MIT, Finken Verlag 

- Förderheft Denken und Rechnen 1, Westermann Verlag 

- Blitzrechenkartei 1, Basiskurs Zahlen bis 20 

- Lernkartei Mathematik 1, Westermann Verlag 

- Arbeitskoffer“ Mengen, zählen, Zahlen“ 

PC Programme: Budenberg 

2. – 4. Klasse:  

Die Förderung orientiert sich an dem Stufenmodell zur mathematischen Kom-

petenzentwicklung 

Mögliches Material: 

- handlungsorientiertes Material (Knöpfe, Muggelsteine, Plättchen, Soma-

Würfel, Dienes Material, Rechenschiffchen, usw.) 

- Logico, Finken Verlag 

- KOMM MIT-RECHNE MIT, Finken Verlag 

- Förderheft Denken und Rechnen 1 - 4, Westermann Verlag 

- Blitzrechenkartei 1-4, Klett Verlag 

- Lernkartei Mathematik 1-4, Westermann Verlag 

- Arbeitskoffer“ Mengen, zählen, Zahlen“ 

PC Programme: Budenberg 

Nach einer gründlichen Diagnose sollten die Kinder zielgerichtet individuell ge-

fördert und dazu in entsprechende Lerngruppen eingeteilt werden. 

Die ReSch Gruppe sichtet in regelmäßigen Abständen das ReSch-Material. 

 

Ansprechpartnerinnen: Aloysia Abraham, Gisela Mathes-Sünder 
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3.13 „Neue Medien“ - Computer im Unterricht 

 

Als Reaktion auf die zunehmende Bedeutung neuer Medien in Gesellschaft, 

Familie und Arbeitswelt wurde die Erziehung im Umgang damit als wesentlicher 

Bestandteil in das Schulprogramm der Grundschule Süd-West aufgenommen. 

  

1.1.1 Ausstattung: 

Die Computer der Schule sind komplett vernetzt. Es gibt ein pädagogisches 

und ein Verwaltungsnetzwerk. Im Verwaltungsnetzwerk sind derzeit 3 Compu-

ter angeschlossen. Im pädagogischen Netz sind alle Computer in den Klassen-

räumen, im Computerraum, in der Bücherei sowie im Lehrerzimmer ange-

schlossen. Der Computerraum verfügt derzeit über 8 Computer, das Lehrer-

zimmer hat zwei und die Bücherei hat einen Computer und in den Klassenräu-

men stehen ein bis zwei Computer. In jedem Unterrichtsraum besteht Zugriff 

auf die benachbarten Computer im Netz und auf das Internet.  

 

Im Netzwerk stehen 1 Farblaserdrucker (Computerraum) und 2 Laserdrucker 

(auf zwei verschiedenen Etagen: Computerraum und „Kopfraum“) zur Verfü-

gung sowie 1 lokal angeschlossener Laserdrucker im Lehrerzimmer.  Zusätzlich 

verfügt die Schule über einen CD-Brenner, einen mobilen Beamer sowie über 

ein Smart-Board in einem der Klassenräume.  

 

Alle vernetzten Computer oder Rechner sind standardisiert und durch den PC-

Wächter vor unautorisierter Installation geschützt.  

Folgende Software ist als Standard installiert: 

Systemprogramme: 
Windows 2000 (Betriebssystem) 
Windows xp (Betriebssystem) 
WinZip (Komprimierungsprogramm) 
Acrobat Reader 
Schulschriften (Fonts) 

Anwendungsprogramme: 
Microsoft Office 2000 (Word, Excel, Powerpoint, Access) 
Internet Explorer 
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Programm für Digitalkamera 
Programm für Scanner 

Lernprogramme: 
Antolin: www.antolin.de  
Blitzrechnen 1-4 
Budenberg  
Das große Lernprogramm für kleine Hessen 
DIGDOGS  
Graf Orthos Tastaturtraining 
GUT  
Hessen 
Laut-Buchstaben Sortiermaschine 
Lernwerkstatt Grundschule 5.0  
Mathetiger 1-4 
Pusteblume 2+3 
RMS Fahrradwelt 
Schreiblabor 2.0  
Vokal-Hörprogramm 
Wahrnehmung 

 

3.13.2 Einsatz der neuen Medien im Unterricht 

Computer werden im offenen Anfang, während Freiarbeitsphasen, Regen-

pausen und im Differenzierungsunterricht genutzt.  

Auch im offenen (gemeinsamen) Gesamtunterricht, speziell im Wochen-

plan, in Stations- und Projektarbeit  sowie bei der Erstellung von Plakaten 

und Referaten wird mit dem PC und dem Internet gearbeitet.  

Eingesetzt werden die neuen Medien im Unterricht hauptsächlich 

�  als Schreib- und Malwerkzeug (freies Schreiben und Textüberarbei-

tung mit MS Word oder WordPad, Powerpoint, Bildbearbeitung mit 

Paint etc.),  

�  als Trainer (Lernprogramme wie Budenberg, Lernwerkstatt und 

Schreiblabor, zum sinnentnehmenden Lesen mit Antolin etc.), 

�  als Wissensvermittler (Internetrecherchen, digitale Bilderbücher mit 

Powerpoint, etc.). 

 

Die Kolleg/innen nutzen zudem auch folgende Möglichkeiten: 

�  Zur Diagnostik (Lernwerkstatt, Schreiblabor, Antolin) 
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�  Zur Unterrichtsvor- und nachbereitung (Erstellung von Arbeitsblät-

tern, Internetrecherche, ...) 

�  Zur Öffentlichkeitsarbeit (Schulhomepage) 

 

Seit dem Schuljahr 02/03 gibt es eine Computer-AG innerhalb des Schul-

vormittags. 

 

3.13.3 Zielvorstellung 

Der Computer soll zu einem selbstverständlichen Medium im Unterricht aller 

Klassen werden, der Einsatz der neuen Medien soll weiterhin intensiviert wer-

den.  

Um auch den Schülerinnen und Schüler der Klassen ohne Doppelbesetzung 

eine intensivere Auseinandersetzung mit den verschiedenen Computerpro-

grammen und –anwendungen zu ermöglichen, ist ab dem Schuljahr 2009/2010 

eine spezielle Computerstunde für die 3. Jahrgangsstufe geplant, bei der die 

Schülerinnen und Schüler einen PC-Führerschein machen sollen (selbstständi-

ger Umgang mit verschiedenen Programmen wie Word, Powerpoint, ... 

;Möglichkeiten der Internetrecherche). 

  

3.13.4 Leitgedanken 

Immer mehr Schülerinnen und Schüler haben zu Hause Zugang zum Compu-

ter, setzen ihn jedoch meist sehr einseitig (hauptsächlich zum Spielen) ein. An 

unserer Schule gibt es aber auch noch einen größeren Teil von Schülerinnen 

und Schülern, die im außerschulischen Umfeld keine Möglichkeiten der Nut-

zung neuer Medien haben. So sehen wir die Aufgabe der Schule gerade im 

Hinblick auf Chancengleichheit darin, ein vielfältiges und ansprechendes Ange-

bot aufzubauen, das die Begegnung und kritische Auseinandersetzung mit 

neuen Medien fördert. Hemmschwellen im Umgang mit hochtechnisierten Ge-

räten sollen insbesondere bei den Mädchen durch eine frühzeitige und selbst-

verständliche Nutzung moderner Medien gar nicht erst entstehen. Möglicher-
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weise vorhandene Ängste insbesondere von Schülerinnen und Schülern aus 

anderen Kulturkreisen können und sollen abgebaut werden. 

Untersuchungsergebnisse belegen, dass der Einsatz von Computern ein großer 

Anreiz auch für lernschwache Schülerinnen und Schüler darstellt. Die Arbeit mit 

diesem Medium trägt zu einer hohen Motivation, Konzentration und Ausdauer 

bei und eignet sich sehr gut für den Einsatz im Förderunterricht. 

Wir sind davon überzeugt, dass die neuen Medien in unserer Schule einen 

wichtigen Beitrag zur Bildung und Erziehung leisten können und somit auch in 

jedem Klassenzimmer einen Platz haben sollten, um regelmäßig genutzt zu 

werden. 

 

Ansprechpartner:  

Eike Müller, Susanne Lzicar, Heike Stenger 

 

 

3.14 Erziehungshilfe – Präventive Maßnahmen und För deran-

gebote 

 

3.14.1 Ausgangslage 

Wir verzeichnen eine ansteigende Zahl von Kindern, die besondere Förderung 

im Bereich des emotionalen Erlebens und sozialen Handelns an unserer Schu-

le bedürfen. Diese Kinder bereiten uns bei der Organisation und Durchführung 

des Unterrichts merkliche Probleme. Kinder mit festgestelltem sonderpädagogi-

schem Förderbedarf im Bereich Erziehungshilfe werden im Rahmen des ge-

meinsamen Unterrichts unterrichtet. Es befindet sich jedoch eine Reihe von 

Kindern ohne festgestellten Förderbedarf in Klassen mit gemeinsamem Unter-

richt und auch in Regelklassen. Dabei fallen insbesondere folgende Verhal-

tensweisen auf: 

Ich-Bezogenheit verbunden mit  geringer Gruppenfähigkeit und  
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einem schwachen Selbstbild    

niedrige Frustrationstoleranz  

zunehmende körperliche Aggression und  Gewaltbereitschaft    

Einschränkung von grundsätzlichen Wahrnehmungsleistungen, wie       

auditive Merkfähigkeit, Konzentrationsfähigkeit und Aufmerksamkeit 

Daraus resultiert eine veränderte Arbeitssituation, der wir mit gezielten pädago-

gischen Angeboten kontinuierlich wirksam und flexibel einsetzbar Rechnung 

tragen müssen.   

 

3.14.2 Beschreibung des Ist-Zustandes 

Gemäß dem Erlass zur Kleinklasse für Erziehungshilfe stehen der Schule zur-

zeit 26 Wochenstunden im Sinne „Präventiver Maßnahmen“ zur Verfügung. 

Diese Stunden sind auf folgende Arbeitsbereiche verteilt: 

 

�  Beratungsangebot und Koordinationshilfe (Hilfeplanung) 

7 Stunden für Beratung im Kollegium, Koordinationshilfen, Hilfeplanung und 

Kooperation mit außerschulischen Institutionen (Kompetenzvernetzung); 

regelmäßige Kooperation und Koordination mit dem Schulsozialarbeiter 

 

�  Hilfen im Klassenverband 

6 Stunden für schulinterne, kurzfristige und mittelfristige Maßnahmen zur 

Krisenintervention, z.B. 

Arbeit mit einzelnen Schülerinnen/ Schülern während des Regelunterrichts 

(Doppelbesetzung), 

Übernahme von einzelnen Stunden/ Fächern zur Entlastung der Klassenleh-

rerin/ des Klassenlehrers für die Arbeit mit einzelnen Schülerinnen/ Schülern 

 

�  Gruppenangebote; derzeit: 

2 Stunden Psychomotorik mit Schwerpunkt auf Schüler der Vorklasse und 

der Erstklässler, 

2 Stunden für Theater und kreativen Tanz, 
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4 Stunden für Angebote im musischen Bereich, 

2 Stunden für Angebote im sportlichen Bereich 

3 Stunden tiergestützte Pädagogik 

 

Grundsätzlich werden diese Angebote mit dem Schulsozialarbeiter koordiniert 

und evtl. von diesem ergänzt.  

 

3.14.3 Beratungsangebot und Koordinationshilfe 

Verhaltensauffälligkeiten von Kindern in Familie und Schule bilden ein höchst 

komplexes Problemgeflecht und haben in der Regel sehr verschiedene Ursa-

chen. Oft sind die Verhaltensauffälligkeiten Teilaspekte psychosozialer 

Symptomgefüge und zeigen sich - auch außerhalb der Schule - in verschiede-

nen Lebensbereichen. Deshalb ist es nach den vorliegenden Erfahrungen im-

mer nötig, Verhaltensauffälligkeiten ganzheitlich zu betrachten, zu analysieren 

und zu beeinflussen. Teilbetrachtungen führen zu unbefriedigenden und kurz-

lebigen Teillösungen, weil der Gesamtzusammenhang des psychosozialen 

Symptomgefüges verdeckt bleibt. Der Komplexität der Problemlage wird nicht 

adäquat begegnet, weil der Sonderpädagoge in der Regel in erster Linie den 

sonderpädagogischen Förderbedarf, die Sozialpädagogin den Erziehungshilfe-

bedarf, die Ärztin körperliche Heilung und Rehabilitation und der Psychologe 

die psychotherapeutischen Hilfen im Blick hat. Förderkonzepte, die unter aku-

tem Handlungsdruck und gewohnheitsmäßig ressortabgegrenzt und „ressort-

egoistisch“ arbeiten, führen in der Regel zu Lösungen mit begrenzten Perspek-

tiven und verhindern die Entwicklung von ganzheitlichen systematischen Kon-

zepten. So können bspw. schulische Förder- und Hilfemaßnahmen ohne Kom-

bination und Abstimmung mit Jugendhilfemaßnahmen o.ä. oft keine ausrei-

chende Wirkung entfalten. 

Theoretische Überlegungen wie praktische Erfahrungen legen den Schluss na-

he, dass zur effizienten Förderung von Kindern mit Verhaltensproblemen ein 

kooperatives Konzept notwendig ist. Ein solches Konzept muss darauf beru-

hen, die verschiedenen zuständigen Ämter, Dienststellen und Einrichtungen 
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rechtlich zu koordinieren und organisatorisch zu vernetzen. Die Notwendigkeit 

eines kooperativen Konzepts ergibt sich auch aus ökonomischen Gesichts-

punkten: Es entsteht in den unterschiedlichen Hilfe- und Fördersystemen oft 

Parallelarbeit, die durch einen geregelten Informationsaustausch vermieden 

oder begrenzt werden könnte.  

 

Aus diesen theoretischen Überlegungen haben wir als Schule ein schuleigenes 

Konzept entwickelt, das folgende Bereiche beinhaltet und von einer Kollegin in 

Zusammenarbeit mit dem Schulsozialarbeiter organisiert und koordiniert wird: 

 

3.14.4 Innerschulische Maßnahmen 

·  Individuelle Beratung im Kollegium und Hilfeplanung (Ansprechpartnerin 

für hilfesuchende Kolleginnen und Kollegen, Unterstützung für 

koordinatorische Aufgaben bei präventiven Maßnahmen im Erziehungs-

hilfebereich) 

·  Erstellung von Nothelferplänen 

�  zur kurzfristigen Lösung von Krisensituationen während des Unter-

richts  

·  Elterngespräche  

�  Begleitung und Unterstützung der Eltern in erzieherischen Fragen 

�  Unterstützung bei der Kontaktaufnahme mit außerschulischen Institu-

tionen 

·  Leitung der Arbeitsgruppe „Kollegiale Fallberatung“ 

 

3.14.5 Koordination von Maßnahmen mit außerschulisc hen Einrichtungen 

·  Erziehungsberatungsstelle  

·  Jugendamt  

·  Psychotherapeutische Praxen 

·  Schulärztin/ Schulpsychologe  

·  Einrichtungen der Erziehungshilfe 
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·  Mitarbeit an den offenen Sitzungen zu Fallbesprechungen beim ZeBiM  

·  Begleitung von Kindern beim Übergang von Kita zur Grundschule und 

von der Grundschule zur weiterführenden Schule 

 

3.14.6 Kooperation mit weiterführenden Schulen  

·  Organisation von Hospitationen 

·  Persönlicher Austausch mit den Kollegien der weiterführenden Schule 

·  Begleitung der Schüler und Schülerinnen zur Hospitation  

 

3.14.7 Kooperation mit Schulen mit ähnlichem Schulp rofil innerhalb un-

serer Teilregion 

·  Kooperation mit der Arbeitsgruppe „Erziehungshilfe“ (Schulen mit Klein-

klassen für Erziehungshilfe im MTK) 

 

3.14.8 Fortbildung und Kompetenzerweiterung 

·  Teilnahme an und die Organisation von Fortbildungsveranstaltungen 

(z.B. Vertragsarbeit, Pädagogischer Tag zum Thema Erziehungshilfe) 

·  Mitarbeit in dem multiprofessionellen Arbeitskreis gegen sexuelle Aus-

beutung 

 

Ansprechpartnerin: Sabine Rother 

 

3.14.9 Hilfen im Klassenverband 

3.14.9.1 Ziele 

·  Präventive Hilfe und Betreuung von Schülerinnen und Schülern mit sozi-

al-emotionalen Problemen 

·  Entlastung von RegelklassenlehrerInnen, die Kinder mit Problemen im 

sozial-emotionalen Handeln und Erleben unterrichten 
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Alle Maßnahmen haben präventiven Charakter und sollen schwerpunktmäßig 

kurz- und mittelfristig eingesetzt werden. 

In Ausnahmefällen kann eine längerfristige, persönlichkeitsfördernde Beglei-

tung notwendig werden. Selbstverständlich soll hier keine therapeutische Maß-

nahme ersetzt werden, sondern der schulische Alltag und die bereits laufenden 

integrativen Maßnahmen zusätzlich unterstützt werden. 

 

3.14.9.2 Organisation und Durchführung 

Bedarfsermittlung 

Zum Schuljahresbeginn wird der aktuelle Bedarf an präventiven Erziehungshil-

femaßnahmen durch die zuständige EH-Kollegin und den Schulsozialarbeiter 

ermittelt. Dazu bietet die Kollegin Beratungsgespräche und Hospitationen an. 

 

Inhaltliche Schwerpunkte und Organisationsformen 

Derzeit: 

3 Stunden Präventionsarbeit in der Vorklasse (kontinuierlich) 

6 Stunden Arbeit mit einzelnen Schülerinnen/ Schülern während des Regelun-

terrichts (Doppelbesetzung), siehe dazu auch: Tiergestützte Pädagogik. 

 

3.14.9.3 Evaluation 

Die Maßnahmen werden kontinuierlich in Kooperation der EH-Lehrerin und 

dem Schulsozialarbeiter mit den jeweilig beteiligten Lehrkäften und anderen be-

troffenen Personen reflektiert. 

 

Ansprechpartnerin:  

Sabine Rother 
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3.14.10 Gruppenangebote 

3.14.10.1 Kompensatorische Angebote im Bereich Körp ererfahrung und Bewe-

gung 

Wir können beobachten, dass sich Störungen in der sozial-emotionalen Ent-

wicklung häufig auch im Körper manifestieren (Einschränkungen in der Körper-

koordination sowie im Balance- und Rhythmusgefühl, Bewegungsunsicherheit, 

Haltungsschäden, Schwierigkeiten in der Einordnung von Raum-Lage-

Verhältnissen).Oftmals zeigt sich, dass Kinder nicht mehr in der Lage sind, ei-

gene und fremde Körpergrenzen angemessen wahrzunehmen und dadurch 

sehr schnell in körperliche Auseinandersetzungen geraten. Eine beeinträchtigte 

Selbst – und Fremdwahrnehmung kann sich gleichermaßen zeigen in aggres-

siv-ausagierendem wie in stark introvertiertem Verhalten und führt nicht nur zu 

einer Blockade der Lern- und Leistungsfähigkeit der Kinder sondern auch zu 

einer grundsätzlichen Beeinträchtigung individueller Entwicklungsmöglichkeiten. 

Aus diesem Grund gehören gezielte kompensatorische Angebote im Bereich 

Körpererfahrung und Bewegung zu den Eckpfeilern unseres präventiven Erzie-

hungshilfekonzeptes. 

Bei der Gruppenzusammensetzung wird gezielt darauf geachtet, dass Kinder 

mit sozial-emotionalen Schwierigkeiten hier besondere Berücksichtigung fin-

den. Grundlegend haben integrative Gesichtspunkte die tragende Rolle. 

 

Psychomotorik  

Im ersten Schuljahr bieten wir als präventive Maßnahme klassenübergreifend 

psychomotorische Sportstunden an. Wir arbeiten auf der Grundlage der kindli-

chen Bewegungs- und Spielbedürfnisse. Den Kindern wird die Möglichkeit ge-

boten mit Hilfe verschiedenen Materialien ihren Körper auf ganz einfache Wei-

se zu erfahren und zu spüren. Insbesondere Kinder, die in ihrer Entwicklung 

verzögert oder beeinträchtig sind, werden die für sie wichtigen Gelegenheiten 

zu intensiven Wahrnehmungs- und Bewegungserfahrungen geboten, wie  

·  ängstliche Kinder, die sich nur wenig zutrauen;  
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·  hyperaktive Kinder;  

·  Kinder mit Beeinträchtigungen der Wahrnehmung;  

·  Kinder, die insgesamt recht ungeschickt wirken, oft anstoßen, stolpern, 

hinfallen;  

·  Kinder, die Verhaltensauffälligkeiten aufweisen.  

Diese spielerischen Erfahrungen sind dann auf alltägliche Situationen übertrag-

bar. Wir stärken bei den Kindern die ICH - Kompetenz , in dem jedes Kind sich 

selbst und seinen Körper bewusst erlebt, die SACH - und HANDLUNGS - 

Kompetenz, weil sie lernen, sich an die Umwelt mit ihren Materialien anzupas-

sen und diese auch anwenden zu können, die SOZIAL - Kompetenz, weil sie 

lernen, sich an andere anzupassen, ohne sich selbst aufzugeben. Viele unserer 

Kinder haben Schwierigkeiten sich durchzusetzen, werden oft angegriffen oder 

sind selbst aggressiv. Häufig geraten sie dadurch in Konflikte mit anderen 

Schülern oder auch Lehrern. In kleinen Gruppen üben die Kinder Rücksicht zu 

nehmen und einander zu helfen, aber auch sich zu behaupten. Sie lernen von-

einander und miteinander. So machen sie wichtige Schritte in ihrer sozial-

emotionalen Entwicklung. 

 

Ansprechpartnerinnen: Malgorzata Beetz, Nicole Müller 

 

Ballsport  

Die Grundschulzeit gilt allgemein als die prägendste Zeit im Leben eines Men-

schen. Die Art und Weise, wie die Kinder sich in der Schule in die Gemein-

schaft integrieren und welche Leistung sie erbringen, beeinflusst maßgeblich 

die persönliche Entwicklung im späteren Leben. Die positive Wirkung des 

Sports wird leider oft übersehen. Während eine kleine Gruppe von Kindern früh 

und intensiv Sport treibt, wächst die Zahl der Kinder die sich falsch ernähren 

und keinen Bedarf verspüren, dieses Defizit durch Bewegung auszugleichen. 

Der Sport in der Schule in Zusammenarbeit mit Vereinen ist eine perfekte Platt-

form für das psychosoziale Lernen und regt zu einer gesundheitsbewussten 

Ernährungs- und Lebensweise an.  
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In unserer Handball AG bieten wir allen interessierten Schülerinnen und Schü-

lern die Gelegenheit zu einem langfristigen sportlichen Engagement außerhalb 

des Sportunterrichts. Die Mädchen und Jungen aus den 2., 3. und 4. Klassen 

erlernen auf spielerische Art und Weise soziale Grundregeln. Dazu gehört die 

Fähigkeit, ein Regelwerk aufzustellen und einzuhalten, um ein im Team einge-

setztes Ziel zu erreichen. Die Kinder haben die Möglichkeit, die im Sport gel-

tenden Werte, wie Teamarbeit, Solidarität, Toleranz und Fairness in einem mul-

tikulturellen Umfeld zu nutzen und die Kenntnisse und Kompetenzen an andere 

Kinder zu vermitteln. Weitere positive Aspekte der Handball-AG sind die Redu-

zierung von aggressivem Gewaltpotential und die Förderung der Konzentrati-

onsfähigkeit. Das Training ist vielseitig und beinhaltet einzelne Elemente wie 

Fangen, Passen, Prellen, zuerst alleine, dann miteinander und erst am Schluss 

gegeneinander. Damit wird eine Überforderung durch eine zu frühe Kombinati-

on verschiedener Elemente verhindert. Taktik gibt es auf diesen Stufe nicht. 

Die Kinder können auf allen Positionen spielen und damit ihre natürliche Spiel-

freude optimal ausleben. Die Regeln des Handballspiels sind stufengerecht für 

die Kinder vereinfacht. Den Spielgedanken stellen wir in den Vordergrund, in-

dem wir den Kindern den Spaß am fairen Spielen vermitteln und ihnen auf die-

sem Weg die Integration in die Gruppe erleichtern. Die Teilnahme an den 

Stunden ist kostenfrei, so dass alle Kinder problemlos mitmachen können. 

 

Ansprechpartnerin: Malgorzata Beetz 

 

Kreativer Tanz  

Die Arbeitsgemeinschaft wird außerhalb des Unterrichts als wöchentliche Dop-

pelstunde angeboten. Teilnehmen können jeweils ca. 15 Kinder, in der Regel 

aus den Jahrgangsstufen zwei bis vier. Die Gruppe setzt sich jedes Jahr neu 

zusammen aus Kindern, die sich selbst  für die Ausdrucksmittel Tanz und The-

ater interessieren, aber auch aus Kindern, die im sozial-emotionalen Bereich 

oder im Bereich Bewegung/ Haltung/ Körperkoordination Förderung und Unter-
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stützung brauchen und von ihren KlassenlehrerInnen für die Gruppe vorge-

schlagen werden.  

 

Die Arbeit in der Gruppe ist prozessorientiert und bezieht die individuellen Inte-

ressen, Möglichkeiten und Orientierungen der Teilnehmer ausdrücklich mit ein. 

Nachdem sich die Gruppe durch unterschiedliche Material-, Körper – und 

Raumerfahrungen, Bewegungsspiele und Improvisationen kennen gelernt hat, 

findet sie ein gemeinsames Thema, an dem dann gezielt gearbeitet wird. The-

men und Motive können aus Bilderbüchern, Erzählungen, Filmen oder Märchen 

stammen, die dann mit den jeweiligen Alltagserfahrungen, Phantasien und 

Wünschen der Kinder zu einem eigenen Stück zusammenwachsen. Dabei ent-

stehen häufig Textvorlagen, selbst gefertigte Kostüme, Masken und Dekoratio-

nen und eigene Choreografien. Das Arbeitsergebnis ist, je nach Verlauf, eine 

Collage aus verschiedenen  Szenen und Tanzeinlagen oder auch ein komplet-

tes Theaterstück. In der Regel entscheiden sich die Kinder dann auch für eine 

Aufführung, die den Höhepunkt und Abschluss der gemeinsamen Arbeit bildet. 

 

Die Methoden der Tanz- und Theater-AG beinhalten u. a. Bewegungsschulung 

und Bewegungsbeobachtung, Einsatz von Stimme und Sprache als Aus-

drucksmittel, Nutzen des rhythmischen Elements als klärende und organisie-

rende Kraft, szenische Improvisation, verbale Reflexion, Übungen zur Raum-

wahrnehmung und Raumgestaltung, künstlerische Gestaltung von individuellen 

Themen. Der Unterstützung von Ausdruck, Tanz und Spiel dienen unterschied-

lichste Medien und Materialien (Musikbox, Instrumente, Arbeit mit Licht und 

Schatten,  Stoffe, Folien, Fallschirm, Bälle, Gymnastikstäbe usw.). 

Zu den Zielen gehört es, individuelle Ausdrucksmöglichkeiten  zu erkennen und 

zu erweitern, innere Erfahrungen durch die symbolische Repräsentation in 

Spiel und Tanz zu veräußern und zu bearbeiten, die Wahrnehmung in allen Be-

reichen zu sensibilisieren, sowie Selbstentfaltungsprozesse  und soziale Kom-

petenzen zu stärken. Dabei können Kinder mit unterschiedlichsten Vorausset-
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zungen an einem gemeinsamen Vorhaben beteiligt sein und gleichermaßen 

Gemeinschaft wie persönliches Wachstum erleben. 

 

Die Arbeitsgemeinschaft „Kreativer Tanz und Theater“ besteht an der Grund-

schule Süd-West seit mehr als zehn Jahren und wird von einer Kollegin mit ab-

geschlossenen Weiterbildungen in Theaterpädagogik/ darstellendem Spiel und 

in Tanztherapie geleitet. 

 

Ansprechpartnerin: Andrea Diefenhardt-Nessler 

 

 

3.14.10.2 Angebote im musischen Bereich 

Angebote im musischen Bereich (z.B. Chor, Instrumentengruppe) als EH-

Maßnahme finden ihre Berechtigung vor allem in ihrer integrativen Rolle und 

der Bedeutung für die Schulgemeinde, für das Schulleben. 

 

Kinder mit Verhaltensschwierigkeiten finden in den Angeboten einen Halt, weil 

nicht ihre einzelne Leistung gefragt ist, sondern die gemeinsame. Dennoch wird 

von ihnen erwartet, sich an dieser gemeinschaftlichen Leistung zu beteiligen. 

Darüber hinaus bekommen sie im Rahmen von Auftritten eine positive Auf-

merksamkeit, die ihnen aufgrund ihrer Probleme nur selten zuteil wird. Sie leis-

ten etwas, das von ihnen Mut verlangt und ihnen Selbstvertrauen gibt und somit 

sehr gezielt bei ihren Defiziten und Bedürfnissen ansetzt. 

 

Ritualisierte Auftritte zu Schuljahresbeginn und –ende, zu Feiern und Festen, 

geben nicht nur einen Halt durch den zeitlichen Rahmen, den sie darstellen, 

sondern unterstreichen auch das Wir-Gefühl an der Schule. Die neuen Kinder 

werden musikalisch begrüßt von einer großen Gruppe der Schule und die 

Viertklässler werden musikalisch entlassen. Der Schulalltag bzw. das Schulle-

ben beginnt und endet mit positiver Emotion, mit persönlicher Zuwendung, oh-

ne dass ein einzelnes Kind sich beobachtet fühlen muss. Auf diese Weise ha-
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ben die Angebote im musischen Bereich auch eine Bedeutung für alle Kinder, 

auch wenn sie nicht direkt Teilnehmer der Angebote sind, sondern nur Zuhörer. 

 

Ansprechpartner: Eike Müller, Christian Büchler 

 

3.14.11 Ausblick 

Das Erziehungshilfekonzept wird kontinuierlich weiterentwickelt und den Gege-

benheiten angepasst. Eine teilweise Umverteilung von Stunden in den einzel-

nen Arbeitsbereichen ist dementsprechend möglich.  

In Vergangenheit wurde die Beratungstätigkeit von EH-Lehrkräften der Grund-

schule Süd-West auch von Nachbarschulen in Anspruch genommen (Hilfepla-

nung). Diese Möglichkeit bieten wir auch in Zukunft an. Beim Ausbau dieses 

Arbeitsfeldes müssen die Stunden aus den Arbeitsbereichen „Hilfen im Klas-

senverband“ und „Gruppenangebote“ entsprechend gekürzt werden.



SCHULPROFIL der GRUNDSCHULE SÜD-WEST, Eschborn 51 

 

 

  

 

 

3.15 Hochbegabtenförderung 

3.15.1 Grundlegung 

Das Kollegium der Grundschule Süd-West in Eschborn arbeitet schon seit vie-

len Jahren unter der Prämisse, dass eine gute Schule sich konstruktiv und pä-

dagogisch professionell den Bedürfnissen und Erfordernissen der ihr anvertrau-

ten Kinder anpassen muss.  

Wir verstehen zudem unsere Grundschule als den Ort, an dem alle Kinder des 

Einzugsgebietes miteinander und voneinander lernen und trotz aller kultureller 

und personaler Verschiedenheit Akzeptanz füreinander entwickeln können.  

Wir möchten weitergehend diese Unterschiedlichkeit der Einzelindividuen nut-

zen, um Horizonte zu erweitern und neue Denk- und Verhaltensmuster zu er-

schließen. 

Bei diesen Vorgaben war es fast selbstverständlich, dass die Süd-West-Schule 

in Eschborn als eine der ersten Schulen in Hessen im Modellversuch die Integ-

ration behinderter Schülerinnen und Schüler in der Regelgrundschule prakti-

zierte und mittlerweile auf eine langjährige Erfahrung im Gemeinsamen Unter-

richt zurückgreifen kann (seit 1986). 

Wohl wissend, dass der gemeinsame Unterricht in seiner praktischen Umset-

zung unterschiedliche pädagogische Schwerpunktsetzungen und Strategien 

haben kann, soll an dieser Stelle betont werden, dass es immer unser Bestre-

ben war, die bereitstehenden zusätzlichen personellen Ressourcen und Kom-

petenzen dazu zu nutzen, den Unterricht in seiner Struktur so zu verändern, 

dass sich alle Kinder trotz ihrer individuellen Unterschiede als akzeptiertes 

Element einer lernenden sozialen Gemeinschaft verstehen können.  

Dazu sind einerseits binnendifferenzierte und offene Unterrichtsformen als 

Handwerkszeug genauso wichtig wie andererseits ein offener und ehrlicher 

Umgang mit Verschiedenheit (Mannigfaltigkeit / Anderssein) als Grundlage für 

Akzeptanz.  
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3.15.2 Zielgruppe 

Wie schon oben angeführt ist die Grundschule Süd-West eine Stadtteilschule, 

die alle Kinder der Gemeinde ohne Ansehen ihrer Fähigkeiten besuchen kön-

nen. Demzufolge gilt unser Förderbestreben im Bereich der Hochbegabung in 

erster Linie den Schülerinnen und Schülern aus der Stadt Eschborn. In Einzel-

fällen behält sich die Schule die Entscheidung vor, Anträgen zum Besuch der 

Grundschule Süd-West stattzugeben. 

 

3.15.3 Kooperationspartner 

Seit jeher hat die Süd-West-Schule großen Wert auf die Zusammenarbeit mit 

den Institutionen, Einrichtungen und Vereinen in der Gemeinde und im Kreis 

gelegt. Das bereits bestehende Netzwerk von der Früherziehung bis zur Erzie-

hungshilfe gibt uns optimale Möglichkeiten, individuelle Wege für einzelne Kin-

der zu finden und zu gehen. 

 

3.15.4 Umsetzung 

Hochbegabte und hochleistende Kinder brauchen ein Umfeld, das in der Lage 

ist, sich auf ihre besonderen Bedürfnisse einzustellen. 

Die Institution Schule muss willens sein, organisatorisch und pädagogisch-

inhaltlich die Voraussetzungen zu schaffen, die nötig sind, sich dieser Aufgabe 

zu stellen. 

 

Das pädagogische und strukturelle Instrumentarium unserer Schule bietet alle 

Möglichkeiten, die erforderlich sind, um den beiden Hauptanliegen einer Hoch-

begabtenförderung gerecht zu werden: Das frühzeitige Erkennen von hochbe-

gabten Kindern und ihre Förderung in einem flexiblen pädagogischen Umfeld. 
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Der Prozess des Überganges der Kinder vom Kindergarten in die Grundschule 

ist bei uns wie beschrieben ausgereift und ritualisiert. Die Kommunikation mit 

den verschiedenen Kindertagesstätten über die Kinder, die zur Einschulung an-

stehen, ist sehr intensiv, die Kommunikationsstrukturen sind vorhanden.  

Im Dialog mit den Kindertagesstätten muss sichergestellt werden, dass der Fo-

kus der Erzieherinnen nicht nur die Kinder erfasst, die potentiell beeinträchtigt 

sind oder schwerwiegende Defizite aufweisen. Es müssen auch die Kinder Be-

rücksichtigung finden, bei denen angenommen werden kann, dass sie zu der 

Gruppe der Hochbegabten oder Hochleister zählen.  

Eine eingehende gemeinsame Analyse von Kindergarten und Schule kann 

dann darüber entscheiden, ob über besondere Fördermaßnahmen in den ers-

ten Klassen oder eine eventuelle frühzeitige Einschulung nachgedacht wird und 

entsprechende Empfehlungen mit den Eltern der Kinder erörtert werden. 

Um auch die Gruppe der sogenannten „Underachiever“ angemessen erkennen 

zu können, ist es nötig, entsprechende Fort- und Weiterbildungen beider Insti-

tutionen zu organisieren. 

 

Durch die langjährige Erfahrung mit dem gemeinsamen Unterricht behinderter 

und nichtbehinderter Kinder sind binnendifferenzierende und individualisieren-

de Unterrichtsmethoden obligatorischer Bestandteil unserer pädagogischen Ar-

beit. Insofern bietet schon die alltägliche Unterrichtsorganisation mit Wochen-

planarbeit, Projektarbeit, freien Arbeitsformen, Stationsarbeit u.Ä. einen Rah-

men, in dem hochbegabte Kinder gefördert werden.  

 

Das Überspringen einer Jahrgangsstufe wurde schon in den vergangenen Jah-

ren mehrfach erfolgreich praktiziert. Um die Möglichkeit der partiellen Öffnung 

des Unterrichtes höherer Klassen für hochbegabte Kinder aus den Anfangs-

klassen zu schaffen, sind noch geringe stundenplantechnische Korrekturen nö-

tig. 
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Wir sind uns darüber im Klaren, dass eine enge Zusammenarbeit mit außer-

schulischen Institutionen und Beratungsstellen unabdingbar nötig ist, um zum 

einen unsere Kompetenz im Bereich Hochbegabtenförderung weiterhin zu ver-

bessern und zum anderen Experten in die Schule holen zu können, die die 

Wissensfelder abdecken, die nicht von der Grundschule speziell angeboten 

werden. Der Kontakt mit dem schulpsychologischen und schulärztlichen Dienst 

ist bereits jetzt schon intensiv. Insofern macht es keine Schwierigkeiten, Bera-

tungen für betroffene Eltern und Lehrkräfte zu organisieren. 

 

Für hochbegabte Kinder mit Schwierigkeiten und „Underachiever“ ist es nötig, 

besondere Unterrichtsbeobachtungskonzepte zu entwickeln, um gezielt inter-

venieren und beraten zu können. 

Über eingehende Differenzierungsangebote im und außerhalb des Unterrichtes 

hinaus ist es im Einzelfall auch von Vorteil, individuelle Förderpläne zu erstel-

len, um bei diesen Kindern Schwächen abbauen und Stärken ausbauen zu 

können. 

Auch hier sind eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern und die 

Einschaltung des schulpsychologischen Dienstes unabdingbar notwendig. 

Die grundlegende Maxime unseres Handelns wird immer der Integrationsge-

danke sein. 

 

Unterrichtsunterstützende Maßnahmen und Angebote  
 

·  Differenzierte Unterrichtsangebote 

·  Unterrichtsbegleitende unterstützende Maßnahmen durch Lehrkräfte 

(Prävention und Intervention) 

·  Lernwerkstatt Schülerbücherei 

·  Fortbildung des Kollegiums 
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·  Unterrichtsbegleitende Maßnahmen durch zwei Lehrkräfte in Form einer 

AG:  

�  Erarbeitung und Veröffentlichung themenzentrierter Projekte mit 

einzelnen Schülerinnen und Schülern oder kleinen Gruppen 

�  Spielerische Denk-, Knobel- und Logikangebote  

�  Ausflüge und Exkursionen 

 

Kooperative Angebote (offen für Eschborner Schüleri nnen und Schüler)  

 
·  Beratung von Eltern und Kolleg/innen benachbarter Schulen. 

 

Ansprechpartnerinnen: 

Nicole Müller, Heike Stenger 
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Interkulturelle Schulsozialarbeit 

 

Die Stelle Interkulturellen Schulsozialarbeit an der Süd-West-Schule ist seit 

dem 15. September 2003 besetzt und befindet sich in Trägerschaft der Stadt 

Eschborn.  

Der Main - Taunus - Kreis bezuschusst die volle Stelle (39 Stunden) zu einem 

Teil.  

 

Die Interkulturelle Schulsozialarbeit ist ein fester Bestandteil der Schulgemein-

de und steht im Einklang mit den Leitzielen dieser Schule. Die Schulsozialarbeit 

hat das Ziel allen Kindern, Eltern und Mitarbeitenden der Grundschule Süd-

West im Prozess der Erziehung und Bildung unserer Kinder Unterstützung an-

zubieten. Dies geschieht in enger Kooperation mit allen Beteiligten.  

Dabei ist die Schulsozialarbeit im Rahmen von Elterngesprächen und Beratung 

an die gesetzliche Schweigepflicht gebunden. 

 

Die Interkulturelle Verbindung dieses Arbeitsplatzes hat mit folgendem Um-

stand zu tun: 

 

Der Anteil der Kinder mit einem Migrationshintergrund beträgt in unserer Schule 

weit über 60% (Eschborn Gesamt ca. 40%). Das entspricht einem totalen Anteil 

von über 160 Schülerinnen und Schülern. Unsere Schule beherbergt rund 40 

Herkunftsländer von Afghanistan über Süd-Korea. Des weiteren gibt es mindes-

tens so viele  Sprachen und darüber hinaus kommen sehr viele Kinder aus 

binationalen Elternhäusern (Eltern aus jeweils einer anderen Nation).  

Die Schulgemeinde ist insgesamt eine heterogene Gruppe. Man kann daher 

nicht von den Migrantenfamilien sprechen. Dennoch lässt sich behaupten, dass 

eine Vielzahl von Familien mit einer Einwanderungsbiografie folgende Schwie-

rigkeiten haben: 
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·  Sprachliche und kulturelle Zugangsprobleme 

·  Erhöhte Tätigkeit in unsicheren und schwierigen Beschäftigungsverhält-

nissen (Schichtarbeit, Zeitarbeit, Schlüsseldienste, niedriges Einkom-

men) 

·  Unzureichende Kenntnisse des deutschen Schulsystems 

·  Fluchterfahrungen, „Heimweh“, Diskriminierungserfahrungen und in die-

sem Zusammenhang psychosoziale Auswirkungen 

·  Leben in „zwei“ Welten, Ambivalenz zwischen Herkunftsland und 

Deutschland  

 

Zugleich birgt der Umstand der Familien mit einer Einwanderungsbiografie 

auch viele Chancen und Ressourcen mit sich, von denen alle Beteiligten der 

Schulgemeinde profitieren: 

 

·  Einbringen anderer Erfahrungswerte und Lebenswelten (Beispielsweise 

Problemlösestrategien, Herangehensweisen) aus dem Herkunftsland 

·  Einbringen anderer kultureller Zeichen wie Fremdsprachen/Dialekte und 

Gestik/Mimik 

·  Einbringen kulinarischer Genüsse bei Schulfesten 

·  Erfahrungen als Einwanderer 

·  Leben in der Ambivalenz zwischen Herkunftsland und Deutschland als 

Chance und Ressource (permanente Auseinandersetzung mit dem 

Thema „Heimat“ und „Kultur“ 

·  Wunsch und Wille einer besseren Zukunft für die Kinder 

 

Diese Erfahrungswerte bilden Schätze, die den Horizont unserer Schulgemein-

de erweitern. Die Auseinandersetzung mit dem Anderssein kann eine Chance 

für die gesamte Schule sein, um unsere Kinder zu interkulturell-kompetenten 

und offenen Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Eschborn zu erziehen. 
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Um den Schwierigkeiten als auch den Ressourcen der kulturellen Vielfalt ge-

recht zu werden, versucht die Schulsozialarbeit in enger Kooperation mit Schu-

le, verschiedenen Einrichtungen in Eschborn (unter anderem Kitas, Horte, 

AWO, dem Abenteuerspielplatz, Sozialbüro Eschborn) und vor allem mit den 

Bildungspartnern Eltern (Interkulturelles Netz) adäquate Angebote zu anzubie-

ten, die auch stadtteilbezogen sind. Dabei werden die Selbstbefähigungskräfte 

der Elternschaft und Kinder mit Migrationshintergrund positiv genutzt und un-

terstützt.  

 

Daneben dient die Schulsozialarbeit der gesamten Schulgemeinde (Schüler-

schaft, Eltern und Lehrkräfte). 

 

Folgende Aufgaben nimmt die Schulsozialarbeit der Grundschule Süd-West 

wahr: 

 

Die Schulsozialarbeit fungiert als Schnittstelle zwischen dem Freizeitbereich der 

Kinder und dem Sozialraum Schule. Zwei Aspekte haben in diesem Zusam-

menhang einen sehr hohen Stellenwert: Die Integration der Lebenswelt der 

Kinder und die Möglichkeit sich Erfahrungen anzueignen, zu verarbeiten und zu 

veröffentlichen. 

 

Zum anderen versucht die Schulsozialarbeit eine Verbindungsstelle zwischen 

den Familien/Elternhaus und der Schule herzustellen. 

 

Die Schulsozialarbeit ist in drei Bereiche untergliedert, wobei alle Bereiche inei-

nandergreifen. Im Bereich Unterricht, innerschulischer Bereich und in außer-

schulischen Zusammenhängen. Hier eine Auswahl: 
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3.15.5 Unterricht 

Diese Angebote zeichnen sich durch ihre Regelmäßigkeit aus. Sie finden in der 

Regel einmal pro Woche für eine Schulstunde statt. Die Angebote finden teil-

weise während des regulären Unterrichts statt.  

 

Hörclub 

·  Dieses Angebot findet in den 3. Klassen über das gesamte Schuljahr mit 

einer Schulstunde statt. Das Konzept basiert auf einer Initiative der Stif-

tung Zuhören und dem Hessischen Rundfunk. Ihr Ziel ist es, soziale 

Gemeinschaftsprozesse anzuregen, das Klassenklima positiv zu unter-

stützen und die Hörkompetenz, bzw. das bewusste Wahrnehmen sinnli-

cher Reize (die nicht qua unserer Sinneswahrnehmung gegeben sind) zu 

stärken. Hier geht es vornehmlich um das Hören. 

 

Kleingruppen und Einzelstunden 

 

Diese Angebote orientieren sich auf die individuelle Bedarfsituation des jeweili-

gen Kindes. Das Ziel aller Angebote ist das Aufzeigen und die Förderung von 

vorhandenen, und zumeist versteckten Stärken. 

Unter anderem gibt es folgende Angebote: 

·   „Die Weblog AG“ bietet den Kindern die Möglichkeit sich mit den Neuen 

Medien (Audio, Video, Internet) künstlerisch und ästhetisch auseinan-

derzusetzen. Auf der dazugehörigen Webseite sind die Medienprodukti-

onen präsentiert http://grundschulesuedwest.twoday.net/ . Die Weblog 

AG arbeitet journalistisch und greift alltagsrelevante Themen auf und 

bearbeitet diese. Dabei lernen die Kinder auch den verantwortungsvollen 

Umgang mit dem Computer und dem Internet. 

·  Die „Reparaturwerkstatt“ stellt Kinder in den Mittelpunkt mit motorischen 

Schwierigkeiten und mit einem mangelnden Selbstwertgefühl. In diesem 

Zusammenhang versucht dieses Angebot diesen Kindern handwerkliche 

Fähigkeiten zu vermitteln und das Selbstbewusstsein zu steigern. 
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·  Die „Koch AG“ ist ein Angebot, in dem von den Kindern vorgeschlagene 

Speisen gemeinschaftlich zubereitet und eingenommen werden. Das 

Angebot vermittelt die Grundlagen des Kochen in einer Gemeinschaft. 

 

3.15.6 Innerschulische Arbeit 

Die Schulsozialarbeit ist mit der Bausteingruppe „Erziehungshilfe“ eng ver-

knüpft. In diesem Zusammenhang findet eine Zusammenarbeit im Sinne von 

Vernetzungsarbeit und gegenseitiger Unterstützung statt. 

·  Erziehungshilfe bedeutet unter anderem eine Einzelfallbetreuung, das 

Angebot verschiedener Hilfeformen und Unterstützung für Familien in 

schwierigen Situationen (Beratung, Vermittlung, Begleitung, Hausbesu-

che), der Kontakt und Austausch mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst 

des Jugendamtes und den Beratungsstellen im Main-Taunus-Kreis 

·  Die Begleitung auf Ausflügen und Klassenfahrten 

·  Gestaltung der Pausenausleihe für die Fahrzeuge 

 

3.15.7 Außerschulische Arbeit 

Dieser Bereich deckt im Besonderen die Stadtteilarbeit ab, um in diesem Zu-

sammenhang die Vernetzung von Schule und außerschulischen Einrichtungen 

zu intensivieren. 

·  Kooperation mit verschiedenen Einrichtungen. Unter anderem mit dem 

Abenteuerspielplatz, den Kitas, AWO und anderen städtischen und frei-

en Einrichtungen (RAG Rallye) 

·  Projektarbeit,  unter anderem im Rahmen der AG Fahrrad der Stadt 

Eschborn (Schraubertage, Aktionstag Fahrrad), Kletterausflüge und an-

dere erlebnispädagogische Projekte. 

·  Beteiligung an der Regionalen Arbeitsgemeinschaft (RAG) 

·  Koordination des Interkulturellen Netzes Eschborn (ein ehrenamtliches 

Netzwerk zum Wohle und Belebung des Interkulturellen Geschehens in 

Eschborn)  
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·  Organisationsleitung Sprachangebote der Stadt Eschborn 

 

Ansprechpartner: Khalid Asalati 

 

3.16 Deutsch als Zweitsprache 

 

Der Anteil der Schülerinnen und Schüler an der Grundschule Süd-West, deren 

Muttersprache nicht Deutsch ist, ist in den vergangenen Jahren ständig gestie-

gen. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler, der nur über rudimentäre 

Sprachkenntnisse in der Erst- und in der Zweitsprache verfügt, macht einen 

großen Anteil unserer Schülerschaft aus. 

 

Leitgedanken 

Der reguläre Deutschunterricht und der Förderunterricht müssen Sorge tragen, 

dass die Zweitsprache möglichst regelgerecht und differenziert erlernt werden 

kann. Aus diesem Grund müssen unterrichtsimmanente Grundlagen geschaf-

fen werden, in denen Formen und Strukturen der deutschen Sprache nach dem 

Spiralprinzip immer wieder verdeutlicht und trainiert werden. Für die Unter-

richtsplanung und –gestaltung ist es wichtig, die Lernprogression den natürli-

chen und überindividuell gültigen Erwerbsphasen anzupassen und den Lern-

prozess durch angemessenen Input zu unterstützen. 

 

Ziel 

Ziel ist es, die Chancenauswertung für den Schulerfolg von Schülerinnen und 

Schülern mit Migrationshintergrund zu erhöhen. 

 

Veränderungen der Organisationsstruktur/ Kollegiums beschluss 

·  Die für das jeweilige Schuljahr zugewiesenen Förderstunden werden als zu-

sätzliche Förderstunden im Stundenplan berücksichtigt und sollen, wenn 
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möglich, nicht nur in den fünften und sechsten Stunden, sondern auch in 

den ersten Unterrichtsstunden stattfinden. 

·  Zuteilung einer Förderstunde an Klassen zur Gewährleistung eines inhaltlich 

kontinuierlichen Trainings (durch die Deutschlehrerin) und als Möglichkeit 

zur Erhöhung der Anzahl der Kinder, die von einer zusätzlichen Förderstun-

de profitieren können. 

·  Täglich stattfindende Sprachförderung in der Vorklasse, um die Vorausset-

zungen für den Schulstart zu verbessern. 

·  Seiteneinsteiger werden in die täglich stattfindenden Vorlaufkurse integriert 

und in zusätzlichen Einzelstunden so lange gefördert, bis sie dem Unterricht 

folgen können. 

 

Lernbereiche der Sprachförderung 

Die Sprachförderung im Unterricht betrifft folgende sprachliche Fertigkeiten: 

·  Hören 
·  Sprechen 
·  Lesen 
·  Schreiben 
Hierbei bilden die rezeptiven Fertigkeiten (Hören, Lesen) die Voraussetzung für 

die produktiven Fertigkeiten (Sprechen, Schreiben) 

 

Hören 

Hörverstehen ist die Voraussetzung für Aussprache, Wortschatzerwerb und die 

Entwicklung von Lese- und Schreibkompetenz. Das Training der phonologi-

schen Bewusstheit im Anfangsunterricht, das Voraussetzung ist, um Laute und 

Lautverbindungen, aber auch Sprachstrukturen zu internalisieren, gehört daher 

zum Standard. 

 

Sprechen 

Die Häufigkeit und Qualität der Sprachkontakte ist für die Entwicklung der 

Sprachkompetenz entscheidend. Neben der Kommunikationsfähigkeit ist aber 

auch auf die sprachliche Korrektheit als Lernziel zu achten.  
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Lesen 

Lesen ist eine wesentliche Grundlage für den Erwerb und die Entwicklung der 

Schriftsprache und ist damit entscheidend für den schulischen Lernerfolg.  

 

Schreiben 

Die Kompetenz, Sätze und Texte zu formulieren, muss stufenweise entwickelt 

werden. Hierbei werden die Schülerinnen und Schüler zielgerichtet z.B. bei ih-

ren Schwierigkeiten mit den Artikeln, den Präpositionen und der Kasusbildung 

unterstützt.  

 

 

Rechtschreibung und Grammatik 

Der Zusammenhang von Rechtschreibung und Grammatik soll bewusst wer-

den. 

 

Ansprechpartnerin:  

Andrea Felber 

 

 

3.16.1 Vorlaufkurs 

 

Seit dem Schuljahr 2002/03 gibt es an der Süd-West-Schule so genannte „Vor-

laufkurse“ als Unterstützung für alle Kinder, die vor Eintritt in die Schule noch 

kein Deutsch können oder deren Deutschkenntnisse für einen erfolgreichen 

Start im ersten Schuljahr noch verbessert werden müssen. 

Seit Beginn des Schuljahres 2010 startet der Vorlaufkurs 12 Monate vor der 

Einschulung. Somit haben die Kinder die Möglichkeit, vor Schulbeginn ihre 

Sprachkenntnisse im Deutschen systematisch zu vertiefen und das Sprachver-

ständnis zu verbessern, so dass sie mit hinreichenden Deutschkenntnissen im 

ersten Schuljahr beginnen können. 
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In enger Absprache mit den Eschborner Kindertagesstätten überlegen die Vor-

laufkursleiterinnen, welchen Kindern der Vorlaufkurs empfohlen wird. Da die 

Zahl der Kinder, die dieses Angebot annehmen, von Jahr zu Jahr stetig zu-

nimmt, findet der Unterricht fünfmal wöchentlich von jeweils 8.00 bis 8.40 Uhr 

statt. In Kleingruppen begegnen die Kinder spielerisch der deutschen Sprache. 

Seit Beginn des Schuljahres 2010/11 wird mit dem Förderprogramm „Deutsch 

für den Schulstart“ gearbeitet, das von der Universität Heidelberg entwickelt 

wurde.  Das Förderprogramm knüpft am kognitiven und sozialen Entwicklungs-

stand von fünf- bis sechsjährigen Kindern an und sieht je nach Sprachstand 

verschiedene Einstiegsphasen in der Förderung vor. 

Die Inhalte des Programms sind systematisch aufeinander aufgebaut und ver-

folgen Lernziele in den Bereichen Wortschatz, Grammatik, Text, Phonologische 

Bewusstheit sowie mathematische Vorläuferfähigkeit. 

Der Unterricht ist sehr spielerisch aufgebaut und behandelt u.a. folgende The-

men:  Familie, Kleidung, Tiere, Reime, Körperteile, Farben, Zahlen u.v.m. 

Dabei werden die Kinder von zwei Handpuppen, einem Drachen (Draco) und 

einer Katze (Mimi), durch die Spiele begleitet und zum Sprechen angeregt. 

Das Vorlesen von Bilderbüchern, gemeinsames Basteln, Gruppenspiele und 

Lieder dienen als Ergänzung. 

Die Kursstunde ist so aufgebaut, dass die Kinder zuerst kurz den Inhalt des 

Vortages wiederholen. Dies geschieht z. B. über Bildkarten, Gegenstände oder 

Poster. Daran schließt sich eine Erzählphase an, in der die Förderkraft mit Hilfe 

der Handpuppen Draco und Mimi den neu zu erlernenden Wortschatz einführt. 

Dabei werden die Kinder aktiv mit einbezogen und zum interaktiven Erzählen 

angeregt. Oft folgen Fragen zu dem Gehörten und kleine Reime, bei denen die 

Kinder den Wortschatz aktiv anwenden müssen. Zum Ende spielen wir ge-

meinsam oder singen ein Lied zum aktuellen Thema. Häufig malen die Kinder 

vor dem Schlusskreis noch ein Bild. 

 
Ansprechpartnerinnen: Janine Hertlein, Nicole Müller, Manuela Ratajczak 
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3.17 Bewegungsförderung  

3.17.1 Beschreibung des Ist-Zustandes 

3.17.1.1 Projekt Verein - Schule 

Hessischer Handballverein: Unterstützung als Arbeitsgemeinschaft durch 

zwei Trainer; die Schulhandballmannschaft nimmt an den Spielen der Be-

zirksliga teil.  

Intention: Talenterkennung, Talentförderung. 

 

3.17.1.2 Psychomotorik 

Psychomotorik: Bewegungsförderung von Schülerinnen und Schülern der 

1. Klassen begleitend am Schulvormittag. 

 

Wöchentlich zwei Psychomotorik-Stunden für alle Kinder der Vorklasse.  

Intention: Präventionsmaßnahme in Hinblick auf Defizite im Wahrneh-

mungsvermögen, in der Motorik, im Sozialverhalten, in Ausdauer und Kon-

zentration. 

 

3.17.1.3 Ergotherapie an der Schule 

Ergotherapeutische Förderung bewegungsauffälliger Kinder durch eine Er-

gotherapeutin parallel zum Unterricht in enger Kooperation mit den Lehr-

kräften. 

 

3.17.1.4 Übergang Kindergarten-Schule 

Integration einer Bewegungsstunde bei der Feststellung der Schulein-

gangsvoraussetzungen (Schnuppertage).  

Hintergrund: Beobachtete Häufung von bewegungsgestörten Kindern an 

der Schule.  
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Intention: Bewegungsauffälligkeiten feststellen und bei der Schulaufnahme 

berücksichtigen. 

 

3.17.2 Perspektiven (siehe Schulsportkonzeption) 

Einrichtung von zusätzlichen Angeboten zur Förderung von differenzierten 

Bewegungserfahrungen: 

·  Trampolin 

·  Akrobatik (Zirkus) 

·  Boxen – Ringen – Kämpfen 

·  Ausdauerlauf 

 

 

Ansprechpartner/innen:  

Malgorzata Beetz, Mira Mothes, Nicole Müller, Christian Büchler 

3.18 Ästhetische Bildung 

KREATIVE VIELFALT AN UNSERER SCHULE : 
                                                                
                                MUSIK - BILDENDE  KUNST - DARSTELLENDE  KUNST  
 

Beschreibung des Ist – Zustandes  

 

Die Fächer Kunst und Musik werden – je nach Klassensituation und zuständige 

rLehrkraft – sowohl als Fachunterricht mit jeweils 1 – 2 Wochenstunden (in der 

Regel eine Stunde für Musik und zwei Stunden für Kunst) unterrichtet als auch 

fächerübergreifend und interdisziplinär praktiziert (singen, malen, basteln, 

gestal- ten, szenisches Spiel, Rhythmik) 

 

Im Bereich Musik gibt es zurzeit zwei Chöre jeweils für Schüler aus den Klas-

sen1 und 2, sowie aus den Klassen 3 und 4. Die Chöre finden an jeweils zwei 
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Wochenstunden statt .Sie sind offen für alle interessierten Schülerinnen und 

Schüler und gruppieren sich zu Beginn jeden Schuljahres neu. 

Seit Beginn des Schuljahres 2010/2011 gibt es an der Schule eine JeKi-Klasse 

in Kooperation mit der Musikschule Taunus (Eschborn-Niederhöchstadt). In ei-

ner der drei ersten Klassen wird Musikunterricht gemeinsam mit einer Musik-

schullehrkraft gehalten. Im zweiten Schuljahr bekommen die Kinder Instrumen-

te vorgestellt und entscheiden sich dann im dritten Schuljahr für ein Instrument, 

das sie im Gruppenunterricht (zusätzlich zum Musikunterricht) erlernen. Ge-

plant ist derzeit diese Kooperation im Schuljahr 2011/2012 mit einer weiteren 

ersten Klasse fortzuführen. Es soll aber ausdrücklich keine „Musikklasse“ wie 

an weiterführenden Schulen entstehen. Erst nach Bildung der Klassen (nach 

pädagogischen Gesichtspunkten) wird festgelegt, welche Klasse die Jeki-

Klasse ist. Da die Eltern einen Teil der Kosten durch den intensiven bzw. zu-

sätzlichen Musikunterricht mittragen müssen, muss es in dieser Klasse eine 

deutliche Mehrheit der Eltern für das Jeki-Projekt geben. Eine finanzielle Unter-

stützung z.B. durch den Förderverein ist denkbar. 

 

Arbeitsergebnisse aus dem Bereich bildender Kunst , die im Unterricht, in 

klassenübergreifenden Projekten bzw. in Projektwochen entstanden sind, wer-

den gezielt genutzt, um die Wände und öffentlichen Flächen des Schulhauses 

zu gestalten und in internen, wechselnden Ausstellungen zu zeigen. 

 

Der Bereich Darstellende Kunst  umfasst sowohl klasseninterne Aktivitäten wie 

die Einstudierung und Aufführung von Theaterszenen, Theaterstücken und 

Tanz-darbietungen sowie die gezielte Unterrichtung von Tanz und Theater in 

den schon viele Jahre bestehenden, nach dem Unterricht stattfindenden Ar-

beitsgemein-schaften kreativer Tanz / Theater und Ballett. 

Alle Klassen besuchen mehrfach im Jahr Kindertheateraufführungen in der 

Eschborner Stadthalle, die durch das Kulturamt der Stadt gefördert sind. 
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Im Lauf der vergangenen Jahre haben sich im Schulalltag regelmäßige Rituale 

und Feste etabliert, deren Inhalte und Highlights maßgeblich durch Arbeitspro-

zesse und Ergebnisse aus dem Bereich der Ästhetischen Bildung entstehen:  

  

·  Einschulung  ( musikalische Untermalung durch die Chöre ) 
 

·  Verabschiedung der vierten Klassen 
(Darbietungen der Chöre und der Abgängerklassen) 

 

·  Adventssingen (Musiklehrer mit der ganzen Schule) 
 

·  Musikalische Pause  
(nach Bedarf, Musiklehrer mit interessierten Kindern) 

 

·  Aufführungen der AG ´s  Kreativer Tanz / Theater und Ballett 
 

·  Süd – West – Revue 
(gemeinsame Präsentation ausgewählter Arbeiten aus den aktuellen Ar-

beitsgemeinschaften und Chören, vor der ganzen Schulgemeinde ) 

 

·  Projektwoche oder Schulfest im jährlichen Wechsel 
(mit vielseitigen kulturellen Highlights) 

 

·  Teilnahme am Konzert der Eschborner Grundschulen 
(angestrebt ist die Teilnahme in jedem 2. Jahr) 

 

·  Teilnahme an „Schulen in Hessen musizieren“ (nicht jedes Jahr) 
 

·  Kunstausstellung alle vier Jahre 
(Präsentation von Schülerarbeiten im Eschborner Museum) 

 

Als wesentlicher Aspekt der Weiterentwicklung der Ästhetischen Bildung  an 

unserer Schule gilt die Kooperation und Vernetzung mit öffentlichen Einrich-

tungen und benachbarten Institutionen: 
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·  Kooperation mit dem Kulturamt Eschborn 
(Koordination der Kindertheateraufführungen, Planung und Vorbereitung 
von Workshops für Kinder und Lehrer, zum Beispiel begleitend zum jähr-
lichen Theaterfestival „Starke Stücke“) 

 

·  Teilnahme an regionalen und überregionalen Fachtagungen im Bereich 
Schultheater und Musik 

 

·  Kooperation mit der Musikschule 
 

·  Kooperation mit den benachbarten Grundschulen 
(betrifft das jährliche Grundschulkonzert und die Theaterarbeit) 

 

·  Kooperation mit dem Schultheaterstudio Frankfurt 
(Fortbildung, Technikverleih) 

 

·  Kooperation mit der Johann – Wolfgang – Goethe – Universität 
(Hospitation und Mitarbeit von Studenten) 

 

 

Die Ausstattung der vorhandenen Räume  und die Materialausstattung  für 

den Bereich Ästhetischer Bildung konnte in vergangener Zeit wesentlich erwei-

tert und verbessert werden. So wurde ein großes Sortiment neuer Musikinstru-

mente und rhythmischer Materialien angeschafft, die im Musik- und Bewe-

gungsraum Platz gefunden haben und dort für alle Klassen zugänglich sind. 

Der Werkraum wurde neu sortiert und der dort vorhandene Bestand erweitert 

und ergänzt. Für die Ausgestaltung und Optimierung des Bühnenraums wurde 

ein Konzept entwickelt, dessen Realisierung in mehreren zeitlichen Etappen er-

folgen soll. Begonnen wurde bereits mit der Installation einer Beleuchtungsan-

lage, die über ein einfach zu handhabendes Lichtsteuerpult auch von den 

Schülern bedient werden kann und dem Einbau von Verdunkelungsrollos an 

der Fensterfront. 
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Perspektiven  

                   

Gründung eines „Arbeitskreises Ästhetische Bildung“ zur Koordination und Wei-

ter-entwicklung der beschriebenen Aktivitäten. Der Arbeitskreis trifft sich in je-

der  zweiten Woche nach den Schulferien  

 

Fortsetzung der Ausgestaltung des Bühnenraums: 

 

·  Einbau eines Bühnenbodens  
 

·  Verkleidung der Rückwände der Bühne mit schwarzem Molton             
    

   

Ansprechpartnerinnen / Ansprechpartner:  

Christian Büchler , Andrea Diefenhardt-Nessler,  Eike O. Müller  

 

 

3.19 Schulhofgestaltung 

Gestaltung des Schulgeländes in einen natur- und erlebnisnahen Pausenhof 

 

3.19.1 Ausgangslage/ Historie 

 
Seit September 2001 wurde die Schule sukzessive saniert. Im Zuge der PCB-

Sanierung wurden bei laufendem Schulbetrieb bereits die Fenster ausgetauscht 

und die gesundheitsgefährdenden Fugenmassen entfernt. Neben der Schad-

stoffsanierung musste die Haustechnik grundlegend erneuert werden. Dies be-

traf in erster Linie die Elektroverkabelung und die Heizungsanlage, darüber 

hinaus die Sanitäreinrichtungen und das Deckensystem.  

In diesem Zusammenhang bot sich für die Lehrerschaft die Gelegenheit, Vor-

schläge für räumliche Veränderungen einzubringen, die größtenteils auch um-

gesetzt werden konnten. So hat die Schule einen PC-Raum, eine Küche und 
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zwei zusätzliche kleine Gruppenräume erhalten. Die Veränderungen der Schule 

gaben Chancen für inhaltliche Neustrukturierungen. Der PC-Raum fand inner-

halb der Schulprogrammbausteins „Computer im Unterricht“ Berücksichtigung. 

Die Küche kommt der Betreuungsklasse und der allgemeinen pädagogischen 

Arbeit mit allen Kindern zugute. Besonders wichtig ist sie für die Arbeit mit Kin-

dern mit Behinderungen. Die beiden Gruppenräume geben unserem Schulso-

zialarbeiter und verschiedenen Fördermaßnahmen einen beständigen Platz. 

Die Neugestaltung des Innenhofes der Schule als „Garten für die Sinne“ wurde 

ebenfalls umgesetzt.  

 

3.19.2 Naturnahe Pausenhofgestaltung 

 

Von 2006 bis 2009 wurde der komplette Schulhof in einen naturnahen Pausen-

hof umgestaltet. Der erste Teil des Vorhabens konnte im Frühjahr 2006 durch 

Sponsorengelder und als Partizipationsverfahren (Mitwirkung von Eltern, Kin-

dern und Lehrkräften) verwirklicht werden. Der zweite Teil wurde im Herbst 07 

umgesetzt, der dritte Teil im Frühjahr 2009. 

 

3.19.3 Schulgarten 

 

Im Sommer 2010 wurde der Schulgarten neu konzeptioniert. Ein grünes Klas-

senzimmer, ein Kräuterweg und Nutzflächen zum Gemüseanbau wurden neu 

angelegt.  

 

Ansprechpartner: Ulrich Deusch (Hausmeister), Hajo Rother 

3.20 Tiergestützte Pädagogik 

Die Möglichkeit der Förderung sozial-emotionaler Entwicklung bei Kindern 

durch den Einsatz eines Therapiehundes   
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Seit dem Schuljahr 2006/2007 wird an der Grundschule Süd-West die Schul-

hündin Meggi im Unterricht eingesetzt.  

 

Welche Ziele verfolgt der Einsatz eines Schulhundes im Sinne der Tiergestütz-

ten Pädagogik? 

 

Ein Schulhund wurde speziell ausgebildet und zeichnet sich durch ein beson-

ders ruhiges und gutmütiges Wesen aus. Er begleitet den Lehrer oder die Leh-

rerin regelmäßig im Unterricht, um Schülerinnen und Schüler in ihrer individuel-

len Entwicklung zu unterstützen. Der Hund kann einen hohen Stresspegel er-

tragen, ohne Zeichen von Aggression zu zeigen. 

Untersuchungen der letzten Jahre belegen die positive Wirkung eines Hundes 

in Schulklassen. Als Fell- und Streicheltier besitzt er einen besonders hohen 

Aufforderungscharakter und spricht das Kind auf mehreren Ebenen an:  

·  Sozial-emotionaler Bereich 

Die Kinder fühlen sich von dem Tier angenommen, unabhängig von Ge-

schlecht, Nationalität oder Behinderung. Ängstliche Kinder zeigen mehr 

Selbstbewusstsein, aggressive Kinder üben empathisches Verstehen 

und Rücksichtnahme. In der Klassengemeinschaft fördert die Anwesen-

heit eines Hundes den Kooperationswillen der Kinder und das Verant-

wortungsgefühl durch die Übernahme verschiedener Pflegeaufgaben. 

·  Kognitiver Bereich 

Die Schülerinnen und Schüler verfolgen aufmerksamer den Unterricht 

und können sich schneller auf die Arbeit einlassen. Zurückhaltende 

Schüler können über den Hund motiviert werden, eine Aufgabe „mit sei-

ner Hilfe“ zu lösen. Das laute Vorlesen zum Beispiel kostet weniger 

Überwindung, wenn der Hund als „Zuhörer“ fungiert. 

·  Motorischer Bereich 

Durch das Streicheln des Fells werden u.a. Spannungen abgebaut, 

Grob- und Feinmotorik können spielerisch durch verschiedene Übungen 

mit dem Tier trainiert werden. 
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Wie wurde das Projekt an der Schule realisiert? 

Die Labradorhündin Meggi wurde in ihrem ersten Lebensjahr in enger Zusam-

menarbeit mit der „Hessischen Blindenführhundschule“ zum Therapiebegleit-

hund ausgebildet. Die Spende einer ortsansässigen Firma ermöglichte die Fi-

nanzierung. 

Die Schulgremien der Grundschule Süd-West stimmten dem Projekt zu.  

Eine Kollegin erklärte sich bereit, die permanente Betreuung und Erziehung der 

Hündin außerhalb der Unterrichtszeit sowie die Arbeit mit dem Tier im Unter-

richt zu übernehmen. 

Die Tierarztkosten sowie die Anschaffung verschiedener Materialien, die für die 

Arbeit mit Hund und Schülern notwendig sind (Hundespielzeug, Decken, Lei-

nen, etc.) werden ebenfalls über Spenden gesichert. 

 

Konkrete Umsetzung 

Mit der Schulanmeldung wird das Einverständnis der Eltern eingeholt, dass ihr 

Kind die Klasse mit Schulhund besuchen darf. Den Schulvormittag verbringt 

Meggi in der Klasse der speziellen Lehrerin. Dort bewegt sich die Hündin frei im 

Raum oder wird in bestimmten Situationen, z.B. während der Frühstückspause 

auf ihre Decke geschickt. Meggi geht freundlich auf die Kinder zu, lässt sich 

streicheln, fordert zum Spielen auf oder wird bei verschiedenen Aufgaben von 

der Lehrerin als Motivationsfaktor hinzugezogen (z.B. Rechenaufgaben wür-

feln). Die Schülerinnen und Schüler übernehmen abwechselnd den „Meggi-

Dienst“ und sorgen täglich für frisches Wasser und aufgeräumte Hundespielsa-

chen.  

Zudem wird die Schulhündin in der Arbeit mit einzelnen Schülerinnen und 

Schülern eingesetzt, um diese im Bereich der sozial-emotionalen Entwicklung 

zu fördern (Erziehungshilfe). Im Austausch mit den entsprechenden Klassen-

lehrerInnen  werden für den Schüler/die Schülerin Ziele formuliert, z.B. Förde-

rung der Konzentrationsfähigkeit, Handlungsplanung, Stärkung des Selbstver-
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trauens. In einem Kurzbericht hält die Lehrerin Fortschritte und beobachtete 

Entwicklungen für die KollegInnen fest. 

 

Weitere Aufgaben der Lehrerin mit der Schulhündin Meggi 

·  Erstellung und Einhaltung des Hygieneplans 

·  Aktualisierung und Pflege des Homepagebereichs „Schulhund Meggi“ 

·  Beratung und Hospitationsangebot für interessierte Kolleginnen und Kol-

legen anderer Schulen 

·  Regelmäßige Teilnahme an Hundetrainingskursen sowie kontinuierliche 

Wiederholung und Übung mit dem Hund 

·  Weiterbildung und Teilnahme an Fortbildungen (z.B. 

Schulhundkonferenz, etc.) 

·  Teilnahme und Austausch im Arbeitskreis „Schulhunde Rhein-Main“ so-

wie 

·  Austausch mit anderen „Schulhundeteams“ 

Ausblick 

·  Es sollten neue Sponsoren gefunden werden, da die zur Verfügung ste-

henden Mittel in naher Zukunft aufgebraucht sein werden. 

·  Die Lehrerin als Halterin der Schulhündin Meggi beabsichtigt, eine Unter-

richtseinheit „Der Hund“ zu planen und passendes Material zusammen-

zustellen. Die Einheit wird für alle KollegInnen zugänglich und unter Ein-

beziehung des Hundes durchführbar sein. 

·  Das Projekt „Schulhund Meggi“ sollte schulintern mehr Präsenz erhalten. 

Über eine Infotafel mit aktuellen Fotos und Berichten zum Beispiel erhält 

die Arbeit mit dem Hund für die Schulgemeinde mehr Transparenz. 

·  Es sollte nach Möglichkeiten gesucht werden, den Hund im Schulleben 

stärker zu integrieren, damit eine größere Anzahl von Schülerinnen und 

Schülern direkten Kontakt zum Hund haben und von dem positiven Ef-

fekt profitieren können (z.B. „Hunde-AG“, „Pausenspaß mit Meggi“, o.ä.) 

 

Ansprechpartnerin: Daniela Nägele 
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3.21 Veränderte Schulanfangsunterricht 

 

Ausgangslage 

Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass keine zwei Kinder die gleiche Zeit be-

nötigen, um einen bestimmten Lernstoff zu begreifen. Gut begabte und geför-

derte Kinder aus einem bildungsnahen Elternhaus benötigen weit weniger Un-

terrichtszeit um einen bestimmten Bildungsinhalt zu verstehen als Kindern aus 

einen bildungsferneren Elternhaus, für die evtl. die vorgesehene Unterrichtszeit 

der Stundentafel nicht ausreicht. Insofern ist eine Stundenverteilung, die allen 

Gleiches zuteil werden lässt in gewisser Weise anachronistisch. Diesem Um-

stand wollen wir mit einen in Teilen veränderten Schulanfangsunterricht Rech-

nung tragen. 

Das finnische Modell 

Anhand einer internationalen Fallstudie in 15 europäischen Ländern wurde in-

tegrative Unterrichtspraxis untersucht (siehe hierzu den Abschlussbericht der 

Europäischen Agentur für Entwicklung in der sonderpädagogischen Förderung; 

2003).  

 

Die Beschreibung der Unterrichtspraxis in Finnland erscheint uns für die 

Grundschule Süd-West besonders interessant, da dieses Modell eine „koopera-

tive Problemlösung“ für eine heterogene Schülerschaft aufweist. Dies wird als 

zen-trales Moment integrativer Unterrichtspraxis angesehen. Hier sehen wir Pa-

rallelen zu unserem Schulprogramm. 

 

Aus der Studie ergaben sich folgende allgemeine Prinzipien: 

 

·  Die Schule versteht sich als Schule für alle Kinder einer Region, auch 

geistig behinderte Kinder, lernbehinderte Kinder, Immigrantenkinder und 
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Kinder mit Verhaltensproblemen werden mit Regelschülern gemeinsam 

unterrichtet. 

·  Schule ist Lern- und Informationszentrum nicht nur für Schüler. 

·  Klassenräume sind geöffnet, Flure werden mitbenutzt. Das Außengelän-

de ist von großer Bedeutung als Spiel- und Ruhezone. 

·  Ressourcen werden in sehr vielfältiger Form bereitgestellt. Dies gilt auch 

für die Qualifikationen der am Erziehungsprozess beteiligten Personen. 

·  Es werden unterschiedliche Lerngruppen gebildet.  

·  Es werden unterschiedliche Lernmethoden angewandt. Unter Berück-

sichtigung bereits bewährter Lernmethoden werden kontinuierlich neue 

erforscht und erprobt. 

·  Die Lerngruppen arbeiten eng und offen zusammen (Teamteaching). 

·  In den Vordergrund werden die persönlichen Lernziele eines Kindes ge-

stellt. Hierzu gehört u. a. auch psychomotorisches Training.  

·  Über- und Unterforderungen sollen vermieden werden. 

Die Organisation der Erziehungsarbeit soll am Beispiel von 60 neu aufgenom-

menen Schülerinnen und Schülern dargestellt werden: 

Die Schüler wurden in vier heterogene Gruppen eingeteilt. Bei Bedarf konnten 

zwei der Gruppen zusammengeschlossen werden, um eine größere 

Unterrichtseinheit zu bilden. Die Größe der jeweiligen Unterrichtsgruppe hängt 

vom jeweiligen Schulfach ab. Musik, Naturwissenschaften und Kunsterziehung 

finden z. B. in größeren Gruppen statt, während Mathematik und die 

Muttersprache in kleineren Gruppen unterrichtet werden.  

 

In Mathematik und der Muttersprache wurden die unterschiedlichen Leistungs-

niveaus der Schüler berücksichtigt und dafür entsprechend kleinere Gruppen 

gebildet. Der Zweck der Leistungsgruppen besteht darin, den Schülern mehr 

individuellen Unterricht zu bieten und damit ihre Lernmotivation aufrechtzuer-

halten oder zu verbessern. In der Muttersprache z. B. wurden die Schüler ihrer 

Lesefertigkeit entsprechend gruppiert, so dass die eine Gruppe die Graphem-
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Phonem-Analogie behandelt, während die andere Gruppe kurze Texte auf Sil-

benniveau liest und die dritte Gruppe sich mit Kinderliteratur befasst. 

(Integrative Schulbildung und Unterrichtspraxis; Abschlussbericht; Europäische 

Agentur für Entwicklungen in der sonderpädagogischen Förderung, März 2003) 

 

Umsetzung an der Grundschule Süd-West 

Die Schülerinnen und Schüler des 1. Schuljahrganges werden in 3 Stamm-

gruppen (Klassen) unterteilt. In den ersten 6 Wochen (bis zu den Herbstferien) 

werden die Kinder wie bisher im Klassenverband in den 21 Stunden der Stun-

dentafel unterrichtet. In dieser Zeit findet eine Feststellung der Lernausgangs-

lage aller Schülerinnen und Schüler statt, um individuelle Förderbereiche und 

Förderziele festlegen zu können. Damit einher geht die Kooperation der Lehr-

kräfte eines Jahrgangs in der Festlegung der Unterrichtsmethoden, – materia-

lien und der Vorgehensweise. 

 

Nach dieser diagnostischen Eingangsphase werden die Kinder des gesamten 

Jahrgangs in drei Unterrichtswochenstunden in neue Lerngruppen eingeteilt 

(sogenannte Planetengruppen), die an den Stärken und Bedürfnissen der 

Schülerinnen und Schüler orientiert sind. Dazu werden diese Stunden auf ein 

Unterrichtsband gelegt, z.B. jeweils die 5. Unterrichtsstunde. Inhalte dieser 

Stunden können je nach Notwendigkeit bei den Kindern z. B. sein: Die Erweite-

rung des Sprachverständnis, die Förderung mathematischer Grundeinsichten, 

die Bearbeitung des Anweisungsverständnis, die Verbesserung der Arbeitsor-

ganisation oder Bildung von „Pfiffikusgruppen“ zur Hochbegabtenförderung. Die 

restlichen 18 Wochenstunden werden wie bisher in den Stammgruppen nach 

der Stundentafel unterrichtet.  

 

In den Randstunden finden Therapien und zusätzlicher Förderunterricht statt 

wie Sprachheilunterricht, Deutsch als Zweitsprache (DaZ), Ergotherapie, 

Psychomotorik, Kleingruppenförderung und Verhaltenstraining im Erziehungs-

hilfebereich. 
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Wir erwarten von dieser flexibleren Gestaltung der Unterrichtsstunden, zuneh-

menden Problemen wie den unzureichenden Eingangsvoraussetzungen z.B. in 

der deutschen Sprache aber auch im Verhaltensbereich besser begegnen zu 

können.  

 

Ansprechpartner: Hajo Rother 
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4 Neue pädagogisch-organisatorische Bausteine 

Derzeit befinden sich zwei Bausteine im Schulprogramm der Grundschule Süd-

West. 

 

4.1 Schülermitarbeit an der Grundschule Süd-West in  Eschborn 

 

Klassenrat und Schülerrat 

 

Die Schule ist für Kinder Lern- und Lebensraum. Hier machen sie zentrale Er-

fahrungen, die sie in ihrem späteren Leben prägen. 

 

Der Klassenrat ist eine bewährte Methode für die demokratische Beteiligung 

von Schülerinnen und Schülern an Entscheidungen in der Grundschule. Auf der 

Klassenebene dient er u.a. dazu, gemeinsam Strategien zur Konfliktlösung zu 

finden und umzusetzen.  

 

Wichtige Ideen und Impulse tragen die Vertreter einer Klasse in den Schüler-

rat , der als Instrument der Mitwirkung auf Schulebene zur Verfügung steht. Hier 

lernen die Sprecher ihre Klasse zu vertreten und können im Interesse der 

Schulgemeinschaft Vorschläge einbringen und gemeinsam nach Lösungen su-

chen. 

 

Als ein sinnvolles Aufgabenfeld des Schülerrats hat sich die Überprüfung der 

Schulregeln und des Zusammenlebens, z.B. auf dem Schulhof, erwiesen. Hier 

zeigt sich besonders, dass die Schülerinnen und Schüler durch ihren altersan-

gemessenen Blickwinkel Probleme bzw. Perspektiven erkennen, die von gene-

rellem Nutzen für das gemeinsame Schulleben sein können. 
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Das Mitarbeiten im Schülerrat regt ein Mitdenken, Mitreden und Mitentscheiden 

an, welches durch ein Mitglied der Schulleitung begleitet und in umsetzbare 

Entschlüsse gelenkt wird. 

 

Bis Februar 2011 soll in allen Klassen ein Klassenrat eingerichtet sein, damit 

dann der Schülerrat mit seiner Arbeit beginnen kann (Näheres siehe Schulpro-

gramm). 

 

Ansprechpartner/innen: Khalid Asalati, Janine Hertlein, Hajo Rother 

 

 

4.2 Ganztagsschule 

 
Die zusammengefasste Aussage zur Begründung für eine Ganztagsschule lau-

tet: „Mehr Zeit für Kinder in einem stabilen Umfeld!“ Oder etwas ausführlicher 

formuliert: „Kindgemäße Entwicklung und kindgemäßes Lernen brauchen mehr 

Zeit, als an Halbtagsschulen üblicherweise zur Verfügung steht, denn Schule ist 

mehr als nur Unterricht.“ 

 

Die Grundschule Süd-West beschäftigt sich seit längerer Zeit mit einer mögli-

chen Umwandlung in eine ganztägig arbeitende Schule. Ziel ist die Entwicklung 

einer „echten“ Ganztagsschule, also einer gebundenen bzw. teilgebundenen 

Ganztagsschule mit festen Unterrichtszeiten sowohl am Vor- als auch am 

Nachmittag. Entwickelt werden soll ein Modell zwischen der Stadt Eschborn 

und der Grundschule Süd-West basierend auf dem Hessischen Bildungs- und 

Erziehungsplan 0-10. 

 

In diesem Sinne finden seit ca. anderthalb Jahren Vorüberlegungen und Ge-

spräche zu einem solchen Modell statt. Beteiligt sind bei diesen Treffen die Ar-

beiterwohlfahrt, die Stadt Eschborn (Fachbereich 4),  und die Grundschule Süd-

West. 
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Im Einzugsgebiet der Schule liegen drei Kinderbetreuungseinrichtungen der 

Stadt Eschborn: Der Kinderhort Süd-West, der Kinderhort Alter Höchster Weg 

und die Betreute Grundschule an der Süd-West-Schule.  

Die Stadt Eschborn ist auch Träger der Interkulturellen Schulsozialarbeit an der 

Schule. 

 

Darüber hinaus betreut die Arbeiterwohlfahrt Kinder im Rahmen der Sozialpä-

dagogischen Schülerhilfe und der angegliederten Spielgruppe. 

 

Die Einrichtungen arbeiten getrennt voneinander, die Kinder besuchen die 

Schule am Vormittag und vor und nach der Schule den Hort, die Betreuung 

oder die Sozialpädagogische Schülerhilfe. Es gibt keine gemeinsame Konzep-

tion für ein ganztägiges Programm mit Bildungsschwerpunkt. Oft besteht ein 

Nebeneinander der pädagogischen Konzepte, das ein kooperatives Bearbeiten 

von Problemfeldern erschwert. 

 

Die Organisationsform „Grundschule, Sozialpädagogische Schülerhilfe und 

Hort/Betreuung“ schafft bei den gegenwärtigen gesellschaftlichen Veränderun-

gen nur eingeschränkt Lösungsmöglichkeiten. Derzeit ergänzen sich die unter-

schiedlichen Professionen und Kompetenzen nur. Gebündelt könnten sie aber 

eine wesentliche Verbesserung der Ausgangssituation für die Kinder erreichen. 

 

Die Organisationsform „Ganztagsschule“ bietet weitreichendere Chancen. 

 

Ansprechpartner: Hajo Rother; Susanne Lzicar, Nicole Müller 
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5 ANHANG 

 

5.1 Vertretungskonzept der Grundschule Süd-West 

 

Es ist schon seit Jahren das Bestreben des Kollegiums der Grundschule Süd-

West bei der Organisation der Unterrichtsvertretung eine verlässliche Kontinui-

tät für die betroffenen Klassen sicher zu stellen. Für die Vertretung gelten fol-

gende Grundsätze: 

 

Grundsätze: 

1. Für alle Klassen wird Unterricht vertreten bzw. die Schülerinnen und 

Schüler angemessen betreut. 

2. Unterrichtsvertretungen werden über den gesamten betroffenen Jahr-

gang bzw. falls notwendig über alle Jahrgänge organisiert und gehen nie 

zu Lasten nur weniger Lehrkräfte und Lerngruppen.  

3. Doppelbesetzungen in Klassen mit gemeinsamem Unterricht sind eine 

pädagogische Notwendigkeit und keine Vertretungsreserve und werden 

demzufolge nur im Ausnahmefall zur Vertretung herangezogen (Ausfall 

mehrerer Kolleginnen/ Kollegen). 

4. Förderkurse versprechen nur durch ihre konstante Durchführung Erfolg 

und werden folglich ebenfalls nur im Ausnahmefall zur Vertretung heran-

gezogen.  

5. Bei Integrationsklassen mit Kindern mit schwereren Behinderungen (u.a. 

geistiger Behinderung) wird die Organisation der Unterrichtsvertretung 

aus Gründen der pädagogischen Kompetenz untereinander gewährleis-

tet. 

6. Aus Gründen der fachlichen und personalen Nachhaltigkeit wird eine 

Konstanz in der Unterrichtsvertretung präferiert. Insofern ist dem Ab-

schluss von BAT-Verträgen, die Kontinuität gewährleisten, dem Ab-
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schluss von zeitweiligen Vertretungsverträgen der Vorzug zu geben (Be-

dingungen gemäß dem Projekt „Schule gemeinsam verbessern“). 

7. Von den Kolleginnen/ Kollegen können jeweils bis zu drei Mehrarbeits-

stunden pro Monat zu Vertretungszwecken gefordert werden. Dies tritt 

jedoch nur im Ausnahmefall in Kraft treten und ist nicht die Regel. Teil-

zeitbeschäftigte leisten entsprechend weniger Mehrarbeitsstunden. 

  

Organisation : 

1. Randstunden werden durch die Lehrkräfte der Schule betreut. 

2. Kernstunden werden soweit möglich entweder durch qualifizierte Fach-

kräfte vertreten oder durch fachlich angeleitete Vertretungen betreut, ggf. 

auch durch Lehrkräfte der Schule. 

 

 

Voraussetzungen: 

·  Selbsterklärendes Material ist von den Klassenlehrer/innen inhaltlich zu 

erstellen und organisatorisch vorzubereiten. 

·  Eine entsprechende Unterrichtsmethodik muss dazu eingeführt sein. 

·  Von den Klassenlehrer/innen muss für ihre Lerngruppen ein Plan erstellt 

werden, der eine mögliche Aufteilung der Lerngruppe vorstrukturiert. 
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5.2 Die Antworten der Grundschule Süd-West auf die Pisa-

Studie 

 

Die Probleme, die die Pisa-Studie in die Öffentlichkeit gebracht hat, sind dem 

Kollegium der Grundschule Süd-West seit Jahren bekannt. Es hat sich seit lan-

gem darum bemüht, im Rahmen seiner Möglichkeiten pädagogisch gegen zu 

steuern. Das vorliegende Schulprogramm zeigt die begonnen Wege, die wir 

beschritten haben, um den pädagogischen Anforderungen – wie sie auch in der 

Pisa-Studie formuliert sind – zu entsprechen. 

 

Jürgen Baumert  (Max-Plank-Institut, Leiter der Pisa-Studie in Deutschland) 

und Hermann Lange  (Staatsrat, Pisa-Beauftragter der KMK) formulieren zent-

rale Aufgaben, die einer deutschen Schule (nach der internationalen Schulstu-

die Pisa) erwachsen (DIE ZEIT, 6.12.01).  

 

5.2.1 Lernkultur 

Forderung: „Wir müssen vor allem die Lernkultur verändern.“ 

Unsere Antwort: Die Grundschule Süd-West wird der Forderung nach einer 

Schule als Lern- und Lebensraum weitgehend gerecht. Ein differenzierter 

Grundschulunterricht mit vielfältigen Unterrichtsmethoden und –angeboten wird 

verbunden mit einer Atmosphäre sozialer Verantwortung. Der gemeinsame Un-

terricht von behinderten und nichtbehinderten Kindern trägt dazu maßgeblich 

bei. 

 

5.2.2 Förderung leistungsschwächerer Schülerinnen u nd Schüler  

Forderung: „Nach den Pisa-Ergebnissen muss der untere Leistungsbereich un-

sere besondere Aufmerksamkeit haben“.  
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Unsere Antwort: Die Süd-West-Schule bietet für diese Kinder innere Differen-

zierung in den Fächern, Förderstunden je Klasse, Sprachkompetenzförderung 

durch Deutschkurse für Zuwanderer und LRS-Kurse. 

 

5.2.3 Integration von Migrantenkindern 

Forderung: „Bisher jedenfalls schafft es die deutsche Schule nicht, die schlech-

teren Startchancen von Migrantenkindern wettzumachen.“ 

Unsere Antwort: Die frühe Zusammenarbeit und Vernetzung der Süd-West-

Schule mit anderen Institutionen der Stadt (Kindergärten und Horte, Aussied-

lerwohnheim, Regionale Arbeitsgemeinschaft (RAG)), die unkomplizierte 

kindorientierte Aufnahme und die flexible Unterrichtsorganisation mit entspre-

chenden Fördermöglichkeiten wirken eventuellen Benachteiligungen von 

Migrantenkindern entgegen.  

 

5.2.4 Lehrerfortbildung 

Forderung: „Eine zentrale Rolle kommt auch der Fortbildung zu.“ 

Unsere Antwort: Innerhalb des Kollegiums der Grundschule Süd-West besteht 

eine große Bereitschaft zur Kooperation, zur Aneignung von Expertenwissen 

und zu Kompetenztransfers in pädagogischen Konferenzen, pädagogischen 

Tagen und Fortbildungsveranstaltungen; siehe z.B. die Bausteine Neue Medi-

en, LRS und Erziehungshilfe. 

 

5.2.5 Begabtenförderung 

Forderung: „Wir müssen auch etwas für die Eliteförderung tun. Aber das Prob-

lem ist nicht so dramatisch wie bei den schwachen Schülern.“ 

Unsere Antwort: Der differenzierte Grundschulunterricht an der Süd-West-

Schule wird weitgehend auch schnelllernenden und anderslernenden Kindern 

gerecht; durch die Teilnahme am Landesprojekt zur Hochbegabtenförderung 

qualifiziert sich das Kollegium der Schule weiter.  

 


